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Ettlingen, Bruchsal und Bretten

Für Verhandlungen mit Deutschland
Dem Gedächtnis

Robert Kochs
Reichsminister Dr . Frick zur Erneuerung und

Erweiterung der Robert - Koch -Stiftung

) :( Berlin . 26 . Mai .
Das ganze deutsche Volk und mit ihm die

gesamte Welt gedachte am Sonntag eines der
größte » Wohltäter der Menschheit , des welt -
berühmten deutschen Forschers Pros . Robert
Koch . Die Reichsregiernng hat an diesem
Tage das Gedenken an den großen Forscher
dadurch geehrt , daß sie die in der Inflation
verfallene R o b e r t - K o ch - S t i f t n n g er -
nent ins Leben gerufen , ihr einen namhaften
Betrag zugesiihrt , den Rahmen der Stiftung
erweitert und damit die Fortsetzung seines
Lebenswerkes gesichert hat .

Sonntag mittag fand in der neuen Aula der
Friedrich -Wilhelm - Universität in Berlin eine
Robert - Koch- Gedenkseier statt , der Vertreter
des geistigen , kulturellen und politischen Le -
bens , vor allem die bekanntesten Angehörigen
der medizinischen Wissenschaft und die noch
lebenden Schüler des Verstorbenen beiwohn ^
ten . Von den Hinterbliebenen Robert Kochs
waren seine Witwe und seine Tochter , Frau
Prof . Pfuhl , anwesend .

Die Begrüßungsworte sprach der Präsident
des Reichsgesundheitsamtes , Prof . Dr . Hans
Reiter . Der Redner begrüßte auch Kochs
Witwe , die 18 Jahre lang als treue Schick -
salskaweradin seinen mühevollen Lebensweg
auch in der Wildnis fremder Kontinente unter
williger Opferung ihrer Gesundheit teilte .

Reichsinnenminister Dr . Frick schilderte den
Lebensweg Kochs , dem es als Sohn eines ,
Bergmannes in Clausthal (Harz ) , der 13 Kin -
der als sein eigen zählte , gelang , sich vom ein -
fachen Landarzt zum Begründer der Bakterio -
logie und damit der modernen Senchenbe -
kämpfung emporzuarbeiten . Wenn die Cho -
lera und andere gemeingefährliche Krankhei -
ten aus Deutschland praktisch verschwunden
sind , wenn wir heute gegen den Starrkrampf ,
die Diphterie , den Typhus brauchbare Heil -
und Schutzmittel besitzen , und wenn die Be -
kämpfung der Tuberkulose mit Erfolg aufge -
nommen werden konnte , so verdanken wir
dies nicht zuletzt der unermüdlichen Arbeit
Robert Kochs und seiner Schüler . Koch war
ein echter Deutscher , zäh , unerbittlich , fleißig
und anspruchslos . Oft unter Einsetzung seines
eigenen Lebens führte er seine Wissenschaft -
lichen Untersuchungen aus .

Die erneuerte Robert -Koch-Stiftung soll
nun auch der Förderung anderer Wissenschaft -
licher Arbeiten zur Bekämpfung der Jnfek -
tionskrankheiten nutzbar gemacht werden .

Nach dem Minister sprach der japanische Bot -
schafter Mushakoji . Er gedachte in Ehrfurcht
und Dankbarkeit des Werkes des deutschen
Gelehrten und erinnerte an die glänzende
Aufnahme , die Robert Koch 1908 in Japan ge¬
funden habe . Deutschland könne stolz darauf
sein , daß es viele solcher Männer hervorge -
bracht habe .

Die Festrede , die der vor zwei Wochen ver -
storbene Schüler Robert Kochs , Geh . Medi -
zinalrat Prof . Dr . Kolle , verfaßt hat , wurde
von Pros . Dr . Hetsch , Frankfurt a . M ., ver -
lesen .

Die Desinfektionslehre , die Lehre von der
Vernichtung der Krankheitskeime durch chemi -
sche und physikalische Mittel , ist Kochs und sei -
ner Schule Werk . Ohne sie wäre die Bekamp -
fung der meisten Infektionskrankheiten nicht
möglich . Mit dem Tuberkulin hat Robert
Koch nicht nur das Prinzip der spezifischen
Diagnostik der Infektionskrankheiten und da -
mit die Grundlage für die später entdeckte
Serumdiagnostik geschaffen , sondern auch das
der spezifischen Immunisierung und Heilung
chronischer Infektionskrankheiten mit Prodnk -
ten , die von den Erregern derselben geivon -
nen werden . Er trat damit als Wohltäter
der Menschheit neben Louis Pasteur , den gro -
ßen französischen Forscher , den Begründer der
Tollwutschutz -Jmpsuug . Sein Mitarbeiter und
Schüler Behring entdeckte die Antitoxine , de-
rcn heilungbringende Wirkung sich im Diphte -
rieserum und Starrkrampfserum gezeigt hat .
Millionen von Kindern sind in den verflösse -
nen 40 Jahren vor dem Diphterietod bewahrt
worden . Millionen von Verwundeten verdan¬
ken es dem Behring - Starrkrampsserum , baß
sie von dem qualvollen Tode an Starrkrampf
» erschont wkrden .

Slwwden u. 5loyd George zur Führerrede
„ Ein freies, gleichberechtigtes Deutschland die beste Friedensbürgschafi "

# London , 26. Mai .
Unter der Überschrift „Hitler zeigt Europa

den Weg " veröffentlicht der ehemalige sozia -
listische Schatzkanzler Snowdcn in der „Sun -
day Disvatsch " einen ausführlichen Artikel , in
dem es u . a . heißt : Hitlers große Rede hat
die europäische Lage umgewandelt . Die Poli -
tik , Sicherheit durch Bündnisse und Pakte zu
suchen , die das Ziel einer Einkreisung Deutsch -
lands durch schwer bewaffnete Nationen ver -
folgen , kann jetzt nicht mehr verteidigt weröew

Deutschlands Aufkündigung der Berfailler
Verbotsklausel » und die Bekanntgabe sei-
nes Entschlusses , sich selbst die Rüstungs -
gleichheit zu geben , wird sich falls die au -
dern Mächte auf Hitlers Rede eingehen ,
wahrscheinlich als der größte Beitrag er -
weisen , der seit dem Kriege im Interesse
der europäische « Sicherheit und des Frie -

dens geleistet worden ist.
Es ist unvorteilhaft , daß sich die Staatsmänner

Europas so lange eingebildet haben , daß das
größte Land Mitteleuropas für alle Zeiten
eine Stellung erniedrigender Inferiorität er -
dulden werde . Deutschland war so lange eine
Bedrohung für den europäischen Frieden , wie
es unter den ihm aufgezwungenen Ungerech -
tigkeiten litt . Ein freies und gleichberechtigtes
Deutschland hat keine Ursache , zu den Massen
zu greisen . Die Erkenntnis dieser Tatsache ist
die Sicherheit , die Deutschland seinen Nach -
barn geben kann . Hat Deutschland die Gleich -
berechtiguug im Rat der Nationen , dann gibt
es in Europa kein Land , das mehr am Frie -
den interessiert ist als Deutschland .

Deutschland benötigt alle seine Hilfsquellen
zur Wiederherstellung seines Wirtschafts -
lebens . Was Hitler auch sonst sein mag , er ist
nicht ein Mann , der sich diplomatischer Aus -
flüchte bedient , um seine wahren Absichten zu
verbergen . Seine Rede muß als eine frei -
mutige und ehrliche Darlegung der deutschen
Politik angenrmmeu werden . Es würde für
Europa ei « verheerendes Unglück sein , wollten
die anderen Regierungen sie nicht als solche
aufnehmen . Hitlers sehr entschiedene Mittei -
lnng über die deutsche Haltung zu den übrigen
Teilen des Versailler Vertrages ist höchst be-
beutsam und sollte diejenigen Staaten beru -
higeu . die befürchtet hatten , daß ein mächtiges
Deutschland seine Zuflucht zum Kriege neh -
men würde , um die gebietsmäßigen Vestim -
mungen des Vertrages zu ändern .

Die deutschen Vorschläge enthalten nichts ,
wogegen irgendeine Macht Einwände er -
heben könnte , im Gegenteil sind die Mächte
durch ihre in der Vergangenheit abgegcbc -

nen Erklärungen ans sie festgelegt .
Die Aufrichtigkeit der deutschen Vorschläge

kann schnell auf die Probe gestellt werden , und
es sollte hierzu keine Zeit verloren werden .

Die sofortige Einberufung einer intcrnatio -
nalen Konsernz zur Erörterung der durch Hit -
lers Rede aeschassenen Lage ist unumgänglich
Sollten möglicherweise die anderen Mächte
ihre Mitarbeit ablehnen , dann muß Großbn -
tannien allein handeln . — Die Zusammen -
arbeit zwischen Großbritannien nnd einem
mächtigen Deutschland würde den ganzen Lauf
der europäischen Divlomatie ändern . Eine Zu -
sammenarbeit zwischen so großen Nationen
verwandter Rasse und verwandten Blutes
könnte keinem anderen Zweck als der sried -
lichen Entwicklung Europas dienen . Aber , so
schließt Snowden , übernimmt Großbritannien
in der neuen Lage stark und entschlossen die
Führung , dann werden die andere « Mächte
folge « müssen .

Auch der frühere englische Ministerpräsident
Lloyd George benutzt die Gelegenheit der Füh -
rerrede . um in einem in der „Pictorial " ver -
öffentlichen Artikel nach einer längeren Zeit
des Schweigens wieder einmal zu Fragen der
internaticnalen Politik Stellung zu nehmen .
Nicht vergeblich , so schreibt der große Poli -
tiker , habe die Welt auf die Rede Hitlers ge-
wartet . Hitler fei bereit , Großbritannien ganz
oder auf halbem Wege in den Fragen entgegen -
zukommen , zu denen auch englischerseits be -
reits Stellung genommen worden fei .

Die einzige augenscheinliche Ausnahme sei
die Aufrechterhaltung der deutschen Forderung
nach einer Armee vo « 830 WS Mann , aber ,
was festgestellt werden müsse , auf der Grund -
läge einer einjährigen Dienstzeit im Gegensatz
zur zwei - oder anderhalbjährigen Dienstzeit
in Frankreich . Italien und den meisten übri -
gen festländischen Großstaaten . Die gegen
Deutschland im Osten . Süden und Westen ab -
geschlossenen Bündnisse rechtfertigten diese
Zahl .

Wie viele englische Staatsmänner und Pcli -
tiker , so tritt auch Lloyd George für eine so -
fortige Verhandlung über den Westeuropa -
ifchen Lustpakt auf der von Hitler vorgeschla -
genen „vernünftigen , moralischen nnd matc -
riellen Basis " ein . Was er . Lloyd George , am
meisten an der Rede Hitlers schätze, sei jene
Stelle , in der es heißt , daß kein Volk jemals
einen Krieg wünsche , solange es nicht vcn sei -
nen Führern hierzu ermutigt werde .

4
Im „Observer " schreibt Garvin , daß Bald -

win auf alles , was in der Erklärung Hitlers
persönlich und nützlich war , mit jenem vollen
Vertrauen eingegangen sei , das den Gefühlen
der großen Mehrheit des britischen Volkes
entspreche . Hitler habe seinen Wunsch nach
einer Beendigung der tausendjährigen Fehde
zwischen Deutschland und Frankreich wieder -
holt und ferner eine Regelung mit England
vorgeschlagen , die ein für allemal die Erneue -
rnng eines Konfliktes zwischen dem britischen
und dem deutschen Volke verhindern solle .

vMme- SÜMtw
Ministerpräsident General Göring und

Reichsmi « «ster Kerrl trafen am Sonntagnach -
mittag in Sofia ein . Sie wurden herzlich be-
grüßt . Göring wurde am Sonntagabend vom
König in Audienz empfangen , die VA Stun¬
den dauerte . Er legte am Grabe des unbe -
kannten Soldaten einen Lorbeerkranz nieder .

♦ Der Tag der deutschen Seefahrt fand am
Sonntag seine « Höhepunkt in einer großen
Kundgebung aus der Moorweide bei Hamburg ,
ans der der Stellvertreter des Führers eine
Ansprache hielt . ch

I « Kiel fand das erste Rordmarktreffen
a« s Anlaß des zehnjährigen Kampfes der
Bewegung im Gan Schleswig - Holftein statt .
Ueber 60 (100 SA - und SS .-Männer nahmen
daran teil .

ch
In Nürnberg wurde eine „Reichsarbeits -

gemeinschast für eine neue deutsche Heilkunde "
begründet , daran sind n . a . beteiligt die Psy -
chothcrapeuten , die homöopathische « Aerzte ,

die Kneippärzte « ud die anthroposophifchen
Aerzte .

ch
* Beim A « tomobilrenne » auf der Avus ,

das vor etwa 300 000 Znschancrn vor sich ging ,
ging als Erster Fagioli ans Mercedes -Benz
dnrchs Ziel . ch

* Die deutsche Fußball -Nationalmannschaft
konnte am Sonntag in Dresden gegen die
Tschechoslowakei mit 2 : 1 einen verdienten
Sieg davontrage » .

ch
* Auch bei den Landes - und Bezirkswahlen

hat die Sudetendeutsche Partei die bei der
Parlamentswahl errungene Stellung noch
verstärken können .

ch
In das holländische Konzentrationslager

„Fort Honswyk " sind wiederum drei ehe¬
malige deutsche Kommunisten eingeliefert
worden , die sich bisher wege « unerlaubter
politischer Betätigung in Polizeige »Sahrsam
in Amsterdam besnnden hatten .

* © ie &e an andcr «r Stell « des Blattes .

Zur Frage des
Korporaiionsstlldenlenilims

Gründung der Gemeinschaft
Studentischer Verbände

Wieder sind in den Tagen des Semester -
beginns die „buntbemützten Scharen " in un -
fere Hochschulen eingezogen . Die Studenten ,
die in ihre „Alma Mater " zurückgekehrt sind ,
werden nicht wenig erstaunt , ja soweit sie dem
Korporationsstudententum angehören — sogar
erfreut darüber gewesen sein , daß bedeutsame
Veränderungen in der Studentenschaft vor sich
gegangen sind . Man erinnert sich , daß noch
zu Ansang dieses Jahres die Lage außer -
ordentlich verwickelt und undurchsichtig war .
Gewisse Reibereien zwischen den studentischen
Amtsstellen und der Leerlauf einer übergroß
aufgezogenen Verwaltungsmaschine verhinder -
ten in nicht zu unterschätzender Weise die
fruchtbare Aufbauarbeit und das so dringend
notwendige Werk der Befriedung zwischen den
einzelnen studentischen Verbänden . Erst die
seitens der höchsten Stellen vo » Staat und
Partei gebilligte und begrüßte Gründung der
„Gemeinschaft Studentischer Verbände " hat es
vermocht , Klarheit zu schaffen und die in der

tudentenfchaft bestehende Kluft zwischen
Verbindnngsstudententum und übriger Stu -
dentenschast in einer Weise zu überbrücken , die
alle Beteiligten zufriedengestellt , die politischen
Belange gewahrt und uns gleichzeitig die ge-
schichtlichen Werte des Verbindungsstudenten -
tums erhalten hat .

Es war nach dem Siege der nationalen Re -
volution ja vorauszusehen , baß auch in der
Studentenschaft der Widerstreit der beiden
Gegenpole , Traditionstreue und Revolutions -
geist , mit außerordentlicher Schärfe einsetzte .
In der Linie dieser Entwicklung lag es wohl ,
wenn der NS . Deutsche Studentenbnnd
lNSDStB . ) sich als den Vorkämpfer bedin -
gungslos nationalsozialistischer Hochschul - und

tudentenschaftserneuerung betrachtete . in
den Korporationsverbänden dagegen die Hü -
ter der Reaktion und des Kastendünkels ,
wenn nicht gar den Hort des Logen - und
Freimaurertums sah . Zwischen diesen schein»
baren Gegenpolen befand sich die große Masse
der Freistudcntcn und der christlichen Kor -
porationSverbände , die wieder andere Belange
zu verteidigen hatten als die Verbände des
Wassenstudententums . Und es befand sich da -
zwischen die sogenannte „Dentfche Studenten »
schast " , die nach ihrer Aufgabe und ihrem We -
sen eigentlich die zusammenhaltende Kraft
hätte darstellen müssen . Die Gegensätze aher
waren bereits zu stark angewachsen , als daß
hier noch von feiten der DSt . hätte rettend
oder vorbeugend eingegriffen werden können .
Zumal auch deshalb nicht , weil die DSt . selbst
Partei ergriffe « hatte , und zwar gege » die
Korporationsverbände .

In diesem Augenblick setzte die Erneuerung ,
setzte der Wiederaufbau einer neuen Studen¬
tenschaft ein . Es war selbstverständlich , daß
die großen Korporationsverbände sich gegen
den Vorwurf der Reaktionsliebä « gelei nnd
getarnten Freimaurerei zur Wehr setzten.
Ueberall wies man auf die Geschichte des beut -
scheu Vcrbinduugsstudententums hin , dem
man durch eine böswillige Verzerrung nicht
gerecht werden könne . Ebenso selbstverständ -
lich war es , daß das deutsche Verbinduugs -
studenteutum « icht widerspruchslos die Besei »
tigung seines geschichtlich gewordene » büu ,
dischen Ausbaus hinnehmen wollte .

Da erfolgte im Januar — im Anschluß a » ,
den bekannten Feickertschen Kameradschasts «
hauserlaß — die vom Stellvertreter des Füh ,
rers ausdrücklich begrüßte Gründung der „Go >
meinschaft Studentischer Verbände " durch de»
Chef der Reichskanzlei , Staatssekretär La »«
mers . Bekanntlich hatte der damalige Stu »
dentenfchaftsführer Feickert die Absicht , die
Verbindungen dadurch von innen heraus ihrer
Widerstands - und Selbsterhaltungskraft zu be-
rauben , daß sie zur Aufnahme aller von der
DSt . zugesandten Studenten in ihre Verbin -
dungskameradschastshäuser gezwungen wur -
den . Damit wäre das Korporationswelen in
seinem Kern getroffen , seine geschichtliche Ent -
Wicklung abgebrochen und wertvolles deutsches
Kulturgut vernichtet worden : Der hündische
Gedanke , der hündische Ausbau , die freie Wahl
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6er Gemeinschaft würden aufgehört haben zu
bestehen.

Dies wäre — ganz abgesehen von seiner all -
gemein deutschen Bedeutung — besonders vrn
den Korvorationsverbänden deshalb schmerz -
lich empfunden werden , weil gerade der Auf-
rechterhaltuug ihres bündifchen Aufbaus all
ihr Streben galt , vor allem aber deshalb , weil
sie mit aller Kraft bemüht waren , der deut -
schcn Studentenschaft gerade in ihrer Gesamt -
beit den bündischen Aufbau als Wescnsgrnnd -
läge zu erhalten . Das Reichserziehnngsmini -
sterium seinerseits erkannte den Ernst und das
Verantwortungsbewußtsein , das die Korpora -
tirnsverbände in ihrem Kampf bewiesen bat -
ten , durchaus an . Der Minister Rust selbst
sehte den Feickertschen Erlaß außer Kraft und
schuf damit die freie Bahn für eine endliche
Klärung der Lage . Als nunmehr die GStV .
( Gemeinschaft Studentischer Verbände ) gegrün¬
det war . wandte sie sich in ihrem ersten Auf -
ruf vornehmlich an das deutsche Berbindungs -
studententnm und forderte namentlich dessen
Verbände zum Eintritt auf . Es ist kein Wim -
der , daß die gefundene Lösung fast allenthalben
auf freudige Zustimmung stieß. Alle stndenti -
schen Verbände sind bis jetzt der Einladung
aefolat .

Das Wesen der GStV . besteht nnn darin ,
Hüter "der im Berbindungsstndententnm lebeu-
den Werte zu sein , für ihre Mehrung und
Erhaltung tatkräftig einzutreten und sich als
Diener des nationalsozialistischen Erziehnngs -
nnd Ernenerungswerkes an den deutschen
Hochschulen zu erweisen . Die Durchführung
dieser Ziele soll so erfolgen , daß in hochschul -
und rein politischen Fragen die Korporations -
verbände nur gemeinsam auftreten , in allen
organisatorischen und >innerverbandlichen Fra -
gen des Aufbaus und der Verfassung aber
einander Freiheit gewähren . Nur die natia -
nalpolitische Erziehungsarbeit wird nicht von
der GStV ., sondern ans Grund eines Abkom-
mens vom NSDStB . betreut . Damit ist auch
in dieser Frage die Aufsicht einer Gliederung
der NSDAP , gewahrt , ohne daß das Eigen -
leben der Verbindung dadurch Schaden litte .
In der Errichtung der Kameradschaftshäuser
wird den Verbindungen kein Zwang auferlegt .

Man darf sagen , daß die Gründung der Ge-
meinschast von allen Hochschulkreisen als eine
wirklich befreiende und befriedende Tat auf -
genommen wurde .

Lawinenunglück
auf dem Großglockner

Fünf Arbeiter verschüttet und getötet
( ! ) Wie« , 26. Mai .

Auf der Südrampe der Großglockner Hoch -
alpenstraße in der Nähe des Glockner -
Hauses gingen am SamStagnachmittag zwei
Lawinen nieder. Eine verschüttete fünf Ar-
deiter, von denen vier tot geborgen wurden .
Eine Leiche wird noch gesucht .

Unwetterkatastrophe
im Eulengebirge

Schwere Verwüstungen dnrch Wolkenbrüche
) : ( Reichenvach . 27 . Mai .

Am Samstag tobte im Eulengebirge ein
furchtbares Unwetter . Schwere Gewitter mit
stundenlangen Wolkenbrüchen gingen nieder .
Meterhohe Wasserfluten strömten von den
Bergen herab , wobei die festen Gebirgswege
bis zu einem Meter tief aufgerissen wurden .
In den im Tal gelegenen Ortschaften wurden
von den Wassermassen die Wände von Hau -
fern eingedrückt , Ställe und Schuppen mitge-

rissen , wobei viel Kleinvieh umkam . Es ist
als ein Wunder zu bezeichnen, daß keine Men -
scheulebe « zu beklagen sind . Die Heimgesuch -
ten Dörfer bieten ein trostloses Bild der Ver -
wüstung . Steine bis zu einem halben Meter
Durchmesser find durch die Wassermassen von
den Hängen bis auf die Dorfstraßen geschleu-
dert worden . Die Feuerwehren waren die
ganze Nacht hindurch mit Ausräumungsarbei -
ten beschäftigt. Bei den schwer heimgesuchte«
Bewohnern handelt es sich um eine sehr arme
Bevölkerung — es sind meistens Fabrik - und
Bergarbeiter .

Zu der Einweihung der deutschen Welt -
jugendherberge i« Altena in Westfalen auf
der 800jährigen Stammburg der Grafen von
der Mark , über die wir bereits kurz berich -
teten , waren auch die Vertreter der Jugend -
Herbergsverbände von Danzig , Holland . Sie -
benbürgen , Belgien , Frankreich , der Tschecho-
slowakei , der Schweiz , Polen , England , Luxem -
bürg und Amerika erschienen . Außerdem hat -
ten 30 Auslandsjournalisten teilgenommen .

Wettere Erfolge der Sudeiendeuischen
Oer zweite Wahlsonntag in der Tschechoslowakei

( I) Prag , 26. Mai .
Der zweite Wahlgang in der Tfchechoflowa-

kei am Sonntag ist im allgemeinen wiederum
ruhig verlaufen . Es galt , zwei Drittel der
Mandate für die Landes - und Bezirksvertre -
tnngen zu wählen — ein Drittel wird von der
Regierung ernannt .

Soweit man den Ausgang der Wahlen
nach den bisher vorliegenden Wahlergeb -
nissen übersehen kann, sind die für die
Sudeteudentfche Partei Konrad
Henlein abgegebene« Stimmen gegenüber
den Parlamentswahlen noch im An -
steigen , obwohl diesmal die Wähler
von 21—24 Jahren nach den gesetzlichen
Vorschriften an der Wahl nicht teilnehme «

Der Tag der deutschen Seefahrt
Eine Riesenkundgebung in Hamburg - Rudolf Heß spricht

) : ( Hamburg , 26 . Mai .
Der Tag der deutschen Seefahrt wurde am

Sonntagfrüh ö Uhr durch ein Sirenengeheul
aller im Hafen liegenden Schiffe eingeleitet .
Den Höhepunkt bildete am Nachmittag die
Großkundgebung aus der Moorweide , auf der
der Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß,
sprach. 7» 000 Angehörige der nationalsozia -
listischen Formationen füllten das weite Feld .
25 000 Mann der Deutschen Arbeitsfront er -
gänzten das geschlossene Bild des gewaltigen
Aufmarsches aller an der Seefahrt beteiligten
und mit ihr zusammenhängenden Kreise .

Der Aufmarschplatz war von mehr als
66 »00 Volksgenossen dicht umsäumt . Stürmi -
scher Jubel begrüßte

Rudolf Heb.
der in seiner Rede betonte , durch den Tag der
deutschen Seefahrt solle gerade auch der Bin -
nendeutsche daran erinnert werden , welche
Mission die Seefahrt für Deutschland erfüllt .
Das deutsche Volk sage den Seefahrern Dank
für ihre Arbeit , von der es wisse , wie schwer
sie sei .. Weiter sagte Rudolf Heß :

„Alle Maßnahmen des Führers zur Stär -
kuug des Reiches und zum Erhalt der neu
gewonnenen Kraft kommen auf die Dauer der
deutschen Wirtschast zugute . Es ist nicht
Deutschlands Wille , in wirtschaftlicher Autar -
kie zu leben . Der Deutsche will sich nicht ab-
kapseln von der Welt , und nur unter dem
Druck von außen , durch Boykott und andere
Zwangsmaßnahmen , die durch politischen Haß
diktiert sind , muß sich Deutschland mit dem
Problem der wirtschaftlichen Sclbfterhaltnng
befassen . Ich betone, baß es eine Deutschland
von anßen her aufgezwungene Notwendigkeit
ist , nicht aber sein freier Wille , wenn es alle
die Möglichkeiten prüft , unabhängig von
außen seine wirtschaftlichen Pflichten gegen-
über dem Volk zu erfüllen .

Wir hoffen , daß die von uns erwünschte
Entgiftung der politischen Atmosphäre, von
der wir glauben , daß sie gerade in den letzten
Tagen durch die große Rede des Führers
Fortschritte gemacht hat , auch wirtschaftliche
Folgen haben wird , von denen durch erhöhten
Warenaustausch nicht nur die deutsche, sondern
auch die Seeschiffahrt anderer Völker Stutzen
haben könne ."

Den Abschluß des Tages der deutschen See -
fahrt bildete am Abend ein Riesenseuerwerk
auf der Außenalster , dem Hunderttausende von
Zuschauern beiwohnten .

Die Kundgebung in der Hanseateuhalle
Die große Kundgebung am Samstagabend

in der Hanseatenhalle , Deutschlands größtem
Versammlungsraum , gestaltete sich zu einer
der großartigsten Willenskundgebungen des
deutschen Volkes . Die Halle war mit mehr
als 36 666 Volksgenossen bis auf den letzten
Platz gefüllt . Nichtendenwollender Jubel er¬
scholl, als

Reichömiuister Dr . Goebbels
erschien, der in seiner Rede u . a . ausführte :

Wenn der Diplomat der Gesandte seines
Reiches sei , bann könnte man den Seemann
gewissermaßen den Gesandte « seines Volkes
nennen.

Voll Befriedigung könne man das Echo der
Rede des Führers im Auslande verzeichnen .
Wir ständen heute vor einem Werk voll un -
gelöster Probleme . Sie könnten nur gemeistert
werden , wenn Volk und Führung einig seien
und alle Stände an der Lösung mitarbeiten .

Feiern im Anstand
Der Tag der deutschen Seefahrt ist auch

überall dort , wo in den großen Hafenstädten
der Welt Deutsche zu Hause sind oder deutsche
Schiffe vor Anker liegen , festlich begangen
worden . In London , Neuyork , Buenos Aires ,
Schanghai und anderen Weltplätzen fanden
stimmungsvolle Feiern der Besatzungen der
deutschen Schiffe statt , in denen aus die Be -
deutung des Tages hingewiesen wurde , und
die gleichzeitig mit Schlageter -Gedenkfeiern
verbunden waren .

dnrste« und gerade die Jugend als An-
Hänger der Sndetendentschen Partei gilt .
Ein Anwachsen der Stimmen der Sudeten -«

deutschen Partei über den Durchschnitt kann
vor allem in Mähre « und in jenen Bezirken
festgestellt werden , wo noch stärkere Reste der
Marxisten , des Bundes der Landwirte und
der Christlichsozialen verblieben waren . In
den Städten , die schon vorher eine weit
überwiegende Mehrheit der Sudetendeutschen
Partei aufgewiesen hatten , hat die Partei noch
um 1—2 v . H. zugenommen .

In der Hauptstadt Prag wurden 47V 382
Stimmen abgegeben . Davon erhielten die
Deutschen Sozialdemokraten 2748, der Bun )
der Landwirte 307, die Deutsch- Christlichsozia -
len 1134, der Sudetendeutsche Wahlblock 2643,
und die Sudetendeutsche Partei (Henlein )
1214g Stimmen , die am letzten Sonntag nur
10 289 Stimmen erhalten hatte . Sie wird dis
unbestritten stärkste Partei in der Laudesver -
tretnng von Böhmen sein , während sie in
Mähren um die Vormacht noch mit der tsche-
chischen katholischen Volkspartei ringt .

Nach den amtlichen Ergebnisse « erhielt die
Sudetendeutsche Partei , in Böhmen und Mäh -
ren zusammen abermals weit über 266 000
Stimmen . Der Zusammenbruch der deutschen
Regierungsparteien , der Sozialdemokraten
und des Bundes der Landwirte , hat sich ver -
vollständigt . Sie haben gegenüber dem letzten
Sonntag mehr als ein Fünftel ihrer Stim -
men verloren . Auch die deutschen Christlich -
Sozialen , die dem ehemaligen reichsdeutschen
Zentrum gleichzusetzen sind, haben einen
neuerlichen Rückgang besonders in Mähren
auszuweisen .

Im Hnndertsatz der Sudetendeutschen Par -
tei stellt sich das Erqebnis der böhmische«
Landeswahlen aus 22,81 Prozent . Von 80
Mandaten der Landesvertretuug hat - sie als
größte Partei 18.

Das Genfer Abessmien-Kompromlß
Italienische Stimmen

— Rom , 27. Mai .
Die Kompromißlösung des Völkerbundes

in der abcssinische » Frage wird von den poli -
tisch maßgebenden italienischen Blättern als
ein Erfolg Italiens verzeichnet .

Im übrigen sprachen die Blätter im Hin «
blick auf die Widerstände die gegen die italie «
nische Auffassung bestanden , von einer anti «
italienischen Aktion. „Popolo d'Jtalia " ^agt , e?
habe sich hier um eine offen und unterirdisch
geführte Kampagne gehandelt , die um so feit»
samer berühren müsse, als sie von Staater
ausgegangen sei , die als Sieger und Erobe ,
rer sich riesige Kolonialgebtete ausschließlick
mit dem Recht des Stärkeren angeeigne !
hätten .

Sie Krise in Frankreich / ttMSr<n"en ttn > ein
X Paris , 26. Mai .

Die Wochenwende stand in Frankreich
unter dem Eindruck innenpolitischer
Schwierigkeiten , die wegen des immer
mehr in de» Vordergrund tretenden W ä h -
rnngskampfes ernsten Charakter anneh-
men. ohne daß man aber bis jetzt erkenne«

„Prinz von Preußen" «n
am Badischen Staatstheater

Hans Schwarz , der heute 4k>jährige Autor
des Dramas „Prinz von Preußen " , greift in
öiefem Schauspiel aus dem Fragenkreis preu -
ßischer Geschichte die Gestalt des Prinzen
Louis Ferdinand heraus , der nach der ver -
sunkenen sriderizianischen Zeit erstmals wie -
der den Mut zu eigenen festen Entschlüssen
aufbringt , der mit anderen jungen , von gleich
glühender Vaterlandsliebe beseelten Männern
gegen den Willen des Königs und gegen die
Meinung überalterter Generäle die Kriegs -
erklürung an Napoleon geradezu erzwingt .
Er selbst fällt freilich mit der Vorhut , die ihm
nur statt des Oberbefehls über die ganze Ar -
mee anvertraut wird , dann bei Saalfeld , es
folgen bekanntlich Jena und Auerstädt und
weiterhin Zusammenbruch und völlige Nieder -
läge . Trotzdem ist er ein Wegbereiter für
1813 gewesen , und der nationale Besreiungs -
Aufbruch dieses . Jahre ? ist nicht znietzt auch
fein Werk : Seine Heldentat wirkt wie ein
flammendes Fragezeichen an des Schicksals
Pforte und hat das historische Verdienst , im
neuen Jahrhundert Preußen und damit
Deutschland das Tor der Freiheit zu öffnen .

Aehnliches zu gestalten hat vor Schwarz
schon ein anderer versucht, jener Reitergeneral
des Großen Kurfürsten hat längst auch im pa -
triotischsten Preußendrama , in Heinrich von
Kleists „Prinz von Homburg "

, seine theater -
wirksame Verherrlichung gesunden . Es ist
kein Zufall , daß man daran denken muß , tritt
doch Kleist , dieser feurigste Freund seines
Waterlandes , selbst in dem neuen Drama auf ,
wird doch im dritten Bild (übrigens dem dich-
terisch stärksten des Stückes zugleich) bei dessen
Begegnung mit dem nach Magdeburg ver -
bannten Prinzen symbolhaft die Erinnerung
an das ewig gleiche Dilemma zwischen Tradi -
tion und Revolution , zwischen Gesetz und
Pflicht heraufbeschworen und dieser zum Han -
deln , wennschon aus Ungehorsam , aber zu
Preußens Rettung bewogen . Anch in der un -
mittelbar vorangehenden Szene , wo sich in
der Potsdamer Garnisonkirche vor der Gruft
Friedrichs des Großen Königin Luise und der

(Samstag , den 23 . Mai 1935)
Prinz treffen , und dieser ihr eine Denkschrift
zur Neuorganisation des Heeres an den Kö-
nig überreicht , spürt man dichterische Schlag -
kraft , steigert der Autor seine Sprache vom
Begrifflichen zu lebendigster Anschaulichkeit
und treibt dadurch die Handlung vorwärts ,
ohne allerdings in der zweiten Hälfte bann
damit Schritt halten zu können . Das mag
zum Teil am Unsichtbarbleiben des königlichen
Gegenspielers liegen , dem etwa Fritz von Un -
ruh in seinem gleichnamigen Drama die stärk-
sten Akzente verdankt hat , es ist aber zwcisel -
los auch darin begründet , daß nach dem Bild ,
das des Prinzen unerwartete Rückkehr nach
Berlin schildert , nnd nach dem entscheidenden
Kronrat als Schluß ein vollkommen lyrischer
Ausklang folgt . Louis Ferdinand fitzt am
Abendtisch mit seinen Offizieren zusammen ,
er weiß , daß er am nächsten Tag bei Saalfeld
fallen wird , es kündet 's ihm obendrein die
Erscheinung der weißen Dame , ein nun nicht
ganz glücklicher Epilog , zumal diesem jetzt
das entsprechende Vorspiel — weggestrichen
wurde die einleitende Auseinandersetzung
zwischen dem Genius und den vier Himmels -
richtungen — fehlt .

Gleichwohl ein denkwürdiger Theaterabend
und ein berechtigter Anlaß , gerade mit dieser
Erstaufführung den vor zwölf Jahren erfchof -
senen deutschen Helden Albert Leo Schlageter
zu ehren . Denn man sah nicht nur ans der
Bühne das erste Erwachen Preußens im Jahre
1806, jedermann von den Zuschauern fühlte
wohl auch aus der Schilderung des Bergan -
genen einen mit unserer Zeit verwandten
Geist. Hauptträger der Darstellung Stefan
Dahlen ? er zeigte die straffe Männlichkeit und
strahlende Kraft , die des Prinzen Lonis Fer -
dinand Gestalt haben muß > um überzeugend
und mitfortreißend zu wirken , er stellte damit
in scharfem Umriß eine Figur echt preußischer
Geschichte auf die Bretter . Mit der ihm eige-
nen Theaterimvnlfivität und Formsicherheit
wußte der Regisseur Felix Baumbach , der selbst
den Freiherrn vom Stein spielte , aber anch
die annähernd dreißig anderen historische »

Mitspieler um ihn eindrucksvoll zu gruppie -
ren . So etwa Fritz Herz als polternden und
in der Maske vorzüglichen Blücher , Paul
Hierl als seinen getreuen Adjutanten Nostiz,
Paul Gemmecke als kaltschnäuzigen Kabinetts -
rat , Ulrich von der Trenck in der kleinen , je -
doch wirkungssicheren Rolle des Garnison -
pfarrers nnd später nicht minder gewichtig
als Gras Hardenberg . Noch viele und eigent -
lich alle aus diesem Kreis wären ob ihres
schönen Zusammenwirkens zu einer in ihrer
Totalität fast repräsentativ zu nennenden
Aufführung zu erwähnen , doch kann man hier
ihnen leider nur ein Gesamtlob spenden und
vielleicht noch Karl Matthias herausgreifen ,
weil er der so leidenschaftlich dialektischen De -
batte mit dem Prinzen als Dichter Kleist
einen überaus beredten und zwingenden Aus -
druck gab , der an den Kerngedanken des
Stückes nahest heranführte .

Frauenrollen gibt es nur vier . Unwefent -
lich davon sind die Oberhofmeisterin ( Marie
Fraucndorser ) und die Hofdame ( Marga
Klas ) . Bleibt indessen immer noch jene Pan -
line Wiefel , die dem Haushalt des Prinzen
vorsteht n . seine Geliebte ist , die später ahnungZ »
los Feste feiert und ihn seinen Weg allein
weitergehen läßt . Elfriede Paust holte aus
der nach Umfang zwar ebenfalls recht gerin -
gen Aufgabe das Letztmögliche heraus mit
kluger Betonung einer mehr damenhaften
Eleganz , statt eines von seinen Launen mut -
willig und unüberlegt geleiteten Mädchens .
Ungleich mehr , ja größte Anforderungen stellt
hingegen die Königin Luise an eine Schau -
spielerin , fällt ihr doch einzig die Vermittler -
rolle zwischen dem königlichen Gatten und den
auftretenden Personen zu , hat sie in ihren
zwei kurzen Szenen nicht nur den Konflikt
der Gattin nnd Patriotin zu enthüllen , son-
dern glaubhaft anch eine hohe Mission zu
übernehmen . Von Lola Ervig war das zwei -
fcllos zuviel verlangt , bei ihrer Jugend konnte
sie gar nicht jenes reife und geläuterte Frauen -
tum einsetzen, das allein hier am Platze ge-
wesen wäre . Doch auch dieser Vorbehalt än -
dert nichts an der unleugbaren Güte der Ge-
samtaussührung , bei der zuletzt noch Heinz
Gerhard Zircher (Bühnenbild ) sowie Marg .
Schenkenberg (Kostüme) sich Dank verdienten .

H. Sch,

Ermächtigungsgesetz
kann , welche Entwicklung die Ereignisse «eh«
men werde«.

Vor allem weiß man nicht, wie weit Mini -
st- rpräsident Flandin nach seinem Autounfall
gesundheitlich wiederhergestellt ist , um mit Er -
solg Ende der Woche di ? Sanierungspläne sei¬
ner Regierung zu verteidigen und die Boll -
machten zu erhalten , die sein Finanzminister
wünscht. Das „Echo de Paris " spricht aber
lereits von der Möglichkeit eines Rücktritts
Flandins und nennt den derzeitigen
Kammerpräsidenten Fernand Bouissou als
seinen Nachfolger . Nach dem „Petit Parisien "
werde Flandin am Montag feinen Minister -
kcllegen einen Entwurf des Ermächtigungs¬
gesetzes vorlegen, - in ihm werde geforderr, de ?
Regierung bis zum 31 . Dezember 193? di «
Ermächtigung zu erteilen , durch Gesetzesver ,
ordnnngen alle geeigneten Maßnahmen zu er«
greifen , nm

1 . die Finanzsaniernng ,
2 . die Wiederbelebung der Wirtschaft , und
3 . die Verteidigung des Franken

zu sichern. Das Blatt erklärt , es sei sicher ,
daß sich alle Minister der Auffassung des Re -
gierungschefs anschließen werden .

„Petit Parisien " schreibt u . a . : Die Finanz «
läge sei zwar nicht schlechter als vor einigen
Monaten, ' aber wegen des heftigen Angriffe !
gegen den Franken sei die Lage des Schah »
amtes schwierig , sogar sehr schwierig , und der
Goldabslnß aus der Bank von Frankreich, der
sich in den letzten 48 Stunden auf etwa eine
Milliarde Franken belaufen habe , sei nicht
dazu angetan , die Sache in Ordnung zu brin -
gen . Man scheint in Paris nicht damit zu
rechnen , daß die am Samstag erfolgte wei -
tere Diskonterhöhung bereits den Abschluß
des Kampfes um den Franke » darstellt . In
einer Havas -Verla «tbar «ng wird u . a. er -
klärt , daß die verantwortlichen Stellen „kalt -
blütig " die Möglichkeit erwägen , eine ähnliche
Aktion wie die Diskonterhöhung vom Sams -
tag solange zn wiederholen , wie der Kampf
geaen die Spekulation es erfordere .

Der Umfang der gegenwärtigen Franken -
spekulativ« wird auf etwa zwölf Milliarden
geschäht. Selbst den unwahrscheinlichsten Fall
vorausgesetzt , so heißt es in der offiziösen
Verlautbarung , daß die Bank von Frankreich
den gleichen Betrag an Gold abgeben müßte ,
blieben ihr immer noch über 70 Milliarden
Franken Gold in den Kellern .

Schließlich wirb darauf hingewiesen , daß
die französische Regiernng « ach wie vor
de« Willen hat, den Goldstandard
des Franken zn verteidigen . So
auch sei die Forderung nach Finanzvoll -

« achte» z« erkläre«.
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Aus der Landeshauptfiadt
Veranstaltungen am Wochenende

Farbe, Jugend , Lebendigkeit!
Der Karlsruher Sommertagszug

Der Sonntagmorgen sah mit Verlaub ge-
sagt mehr nach Sommertagsregen , denn nach
Sommertagszug aus . Die Leitung des Ber -
kehrsvereins jedoch handelte sehr weise nach
der feststehenden Erkenntnis , daß mit der In -
gend stets das Gliick und der Optimismus
marschiert . Frisch gewagt , ist halb gewonnen ?
es wäre allerdings ebenso unhöflich wie un -
richtig , wollte man hier von halb gewonnen
sprechen nein , der Sommertagszug war
wiederum ein ganzer Sieg der Kindersröhlich -
keit sowie der kunstvollen Arrangierung .

Nach zwei Uhr bereits wimmelte der Schloß -
platz von hellen Kinderscharen , die ebenso
siegcssroh wie handfest ihre fröhlich gezierten
Stecken schwenkten , obendrauf die altväterlich
gemütliche Brezel , der allerdings meist nicht
allzulange ein zierendes Dasein vergönnt
war , denn trotz der dicht nach dem Mittagessen
liegenden Stunde verschwand das prosüddeut -
sche Gebäck in ziemlicher Eile . . .

Das Wetter gestaltete sich wider Erwarten
angenehm , weder heiß noch kalt , weder naß
noch dürr , vielmehr einer der seltenen Kom -
promisse , den man angenehm empfindet .

Der Zug marschierte diesmal vom Schloß -
platz — Stephanienstrahe — Westendstraße —
Jolly -, Boeckh - , Klanprecht - , Bahnhofstraße ,
und von dort über die Beiertheimer Allee am
Konzerthaus vorbei zum Stadtgarten , wo sich
dann in der Folge das fröhliche , von der In -
gend lange ersehnte Festtreiben entwickelte .

Auf dem Zugweg waren die Straßen dicht
bestanden von der Einwohnerschaft , die sich in
der Mehrzahl sichtlich an dem Umzug der Km -
ierfcharen erheiterte .

Der Sommertagszug war in vier Abschnitte
eingeteilt . Voran Fahnenträger , Herolde und
dann die sinnbildliche Darstellung von „Som -
mer " und „Winter "

, prächtig die Riefensoi .
mertagsstecken des Gartenamtes ! Sieben
Kapellen begleiteten den Zug .

Wiederum waren alle Mitwirkenden mit
Liebe und Sorgfalt ans Werk gegangen , und
an originellen und sinnigen Einfällen fehlte
es nicht, ' vor allem muß betont sein , daß um
eine künstlerische Form der Gesiimtaestaltung
besondere Sorge getragen worden war .

Es ist natürlich hier nicht möglich alle Grup -
pen namentlich auszuzählen , es waren deren
76 ! Besonders originell n . a . die „Kinder -
Hochzeit" . „ Tchmetterlingsgruppe "

, die verschie¬
denen „ Märchendarstellungen "

, „Kasperle
kommt ", „Maikäfergruppe ", „Schnakengruppe "
und „Nicht so, aber so" . Die Stimmung im
Zuge selbst war ohne Hemmung sehr ver¬
gnügt , was auch teils Widerhall im spalier -
bildenden Publikum fand . Farbe , Jugend und
Lebendigkeit , das waren die drei Kräfte , die
dem Sommertagszug tiu hübsches und ein¬
drucksvolles Gepräge gaben .

Der Stadtgarten bevölkerte sich außer den
Zugteilnehmern mit ungefähr 3090 Gästen .

Vei den Karlsruher Schuhen
Standweihe der neuen Schießstände

Ein bedeutsames Ereignis in der mehr als
SMjährigen Geschichte der Schützengefellschast
Karlsruhe e. V . stellte die am Sonntag statt -
gefundene Standweihe auf den Schießständen
im Wildpark dar . Das Schützenhaus , das ja
von jeher infolge seiner herrlichen , waldum -
gebenen Lage an der Linkenheimer Landstraße
einen Hauptanziehungspunkt der Karlsruher
Spaziergänger bildet , war auch am Sonntag
trotz des schlechten Wetters das Ziel so man -
cher , die entweder selbst am Eröffnungsschietzen
teilnahmen oder aber dem Schietzsport grö -
tzeres Interesse entgegenbringen , so daß der
feierliche Akt der Weihe der neuen Klein -
kaliberstände für sie erhöhte Tatbereitschaft
und vermehrte Hingabe bedeuten konnte .

Der Vorabend des Festes wurde verschönt
durch ein

kameradschaftliches Beisammensein ,
das fast die ganze große Schützenfamilie in
den gemütlichen Räumen des Schützenhauses
vereinte . Unter Hinzuziehung hervorragender
Karlsruher Künstler gelang eine an sich recht
zwanglose Programmgestaltung , die geradezu
einzige Genüsse hauptsächlich musikalischer Art
im Gefolge hatte . Namen wie Else Schulz ,
Irma Katz , Rudolf Schmitthenner , Hans
Ochsenkiel und Otto Somann sagen eigentlich
schon genug : doch sei es nicht versäumt , einige
besonders gut gelungene Meisterleistungen ge-
bührend hervorzuheben . Else Schulz brillierte
mit allen ihrer prächtigen Stimme zur Ver -
sügnng stehenden Mitteln in einigen Arien
und Liedern wie „Lied der Sassi "

, „Viljalied " ,
„Ich bin verliebt " u . a . Irma Katz , die be -
kannte Solotänzerin des Badischen Staats -
theaters , legte mit Feuer und Grazie einige
rassige Tänze hin : einen Ezardas , eine gro -
teske Schützenliesel und sehr zart empfunden
„Liebesfreud " von Kreisler . RudolfSchmittheu -
ner ergötzte wie immer aufs beste mit seiner
aus dem Aermel geschüttelten Ansage und Kon -
zertmeister Hans Ochsenkiel erwies sich nicht
nur als vorzüglicher Violinist (Romanze von
Soendsen , Notturno von Chopin , Menuett von
W . A . Mozart ) , sondern auch als ein Tenor
von guter lyrischer Qualität (Frühlingsglaube
von Schubert , Frühlingsstürme wichen dem
Wonnemond ) . Ein umsichtiger , routinierter
Begleiter am Flügel war Kammermusiker
Somann .

Oberschützenmeister Ministerialrat Herbert
Krast dankte den Künstlern im Namen aller

Anwesenden und bezeichnete den Abend als
einen würdigen Anstakt für die sonntägliche
Feier , die einen neuen Abschnitt in der Ge -
schichte der Schützengefellschast darstelle . Hier -
über folgt ausführlicher Bericht .

Photographengewerbe
und Kamilienforschung

Für jeden Staat bedeutet die Pflege des
Familiensinns eine hohe Pflicht . Aus dieser
Erkenntnis ist die zur Zeit in der Landesge -
werbehalle gezeigte Ausstellung „Die Familie
in Geschichte, Wappen und Bild " entstanden .
Dem aufmerksamen Beschauer der Ausstellung
wird die Notwendigkeit einer pfleglichen Fa -
milientradition nahegelegt . Er muß eindring -
lich erkennen , datz das von Generation zu
Generation vererbte Familienandenken Trä -
ger eines soliden Familiensinns ist .

Im Vordergrund der Familienforschung
steht der Stammbaum . Vorbildliche Beispiele
werden auf der Ausstellung zahlreich gezeigt .
Der Stammbaum ist aber nur tote Statistik

an Stelle lebendiger Darstellung der Fami -
liengeschichte , wenn er nicht durch Eriuue -
ruugsstücke an die Vorsahren geschmackvoll
illustriert wirb . Die sogenannte Familienbild -
chronik dürfte ein Musterbeispiel sein . Neben
den Personalien der Ahnen steht hier deren
Bild , eventl . sogar mit Aufnahmen der Ge -
burtsstätte und wertvollen Familienurkunden .
Da diese teils nicht greifbar , teils nicht in ge -
eigneter Form für eine Familienbildchronik
zur Verfügung stehen , zeigt das Photographen -
gewerbe auf der Ausstellung , wie es durch
photographische Aufnahmen , Kopien , Vergrö -
tzernngen und Verkleinerungen gelingt , über -
sichtlich und geschmackvoll eine ganze Familien -
geschichte darzustellen . Zu diesem Zweck köu -
neu neben Gemälden , Kupferstichen , alten
photographischen Aufnahmen auch Familien -
wappen , Siegel , Grabinschriften und Fami -
lienurkunden in künstlerisch wertvoller Form
wiedergegeben werden . Das besonders preis -
werte Verfahren der Photographie ermöglicht
auch dem weniger Kapitalkräftigen eine vor -
bildliche Familienchronik zu schaffen oder fon -
stige Familienerinnerungen zu sammeln . Wie
umfangreich diese Möglichkeiten sind , tritt auf
der Ausstellung überzeugend hervor , so datz
sich der Besuch schon dieser Frage halber lohnt ,
obgleich alle Fragen mit derselben Umsicht be-
handelt sind .

Ein denkwürdiger Festlag in Vulach
FünfzigjährigesStiftungsfestdes Gesangvereins„Frohsinn" Karlsruhe -Bulach

Vor fünfzig Jahren hatten sich in Bulach
einige sangesfreudige Männer , die aus dem
damaligen Cäcilieuverein hervorgingen , zu
einem Gesangverein zusammengeschlossen , den
sie seiner Zweckbestimmung entsprechend , das
deutsche Lied zu pflegen und die Trübsal ver -
bannend , „Frohsinn " nannten . Immer und
immer wieder tauchen in der Vereinschronik
alte Bulacher Familiennamen auf , deren
gegenwärtige Träger die Nachfahren der ersten
Mitglieder des Gesangvereins sind . Diese
Tradition gibt dem heutigen „Frohsinn " sein
ureigenstes Gepräge und verleiht ihm jene
Patina , die nur kulturell wirkliche Wertigkeit
auszeichnet .

Die Stratzen und Häuser von Bulach sind
reich beflaggt und bekränzt , ein ungemein
emsiges Leben hat sich überall entfaltet , alle
nnd jeder sprechen nur davon , daß der „Froh -
sinn " Geburtstag hat , verbunden mit dem
3 . Liedertage der Gruppe Karlsruhe Ring des
Karlsruher Sängerbezirkes . Drei riesige Zelte
sind auf dem Festplatz aufgebaut , die letzten
Anordnungen werden getroffen , man harrt der
Dinge , die da kommen sollen . Und sie kamen .
Zuerst rückten in geschlossenen Formationen
einige befreundete Vereine an , dann kamen
immer mehr , nnd zuletzt waren alle Stühle
in den Zelten besetzt .

Mit den stimmungsvollen Männcrchören
„Flamme empor " ( Nagel ) und „Dem Volke "
(Nagel ) nahm die Feier ihren Anfang . Als -
dann blies ein Hornquartett , gebildet von
den Herren Schärer , Merkel , Müller und Horst
das „Andante " ( Spohr ) . In der nun folgen -
den Ansprache führte Herr August Neuhäusel ,
der derzeitige , um den Verein hochverdiente
Vereinsführer , nachdem er die zahlreichen
Vertreter der Stadt , des SängerganeS , eini¬
ger Gliederungen der NSDAP . , verschiedener
Vereine , der Presse usw . herzlichst begrüßt
hatte , aus , baß in der Vergangenheit der
„ Frohsinn " immer bestrebt gewesen sei , nach
dem Worte zu handeln : Im Liebe rein , froh
im Verein , soll immer unser Wahlspruch sein !
Diesem Wahlspruch die Treue zu halten , geht
die Gegenwart ganz besonders an , denn sie
hat ein unveräußerliches und unverbrüchliches
Erbe an die Zukunft zu übermitteln : Die
Hochhaltung des deutschen Liedes ! Immer
habe der „Frohsinn " nur deutsch denkende
Männer in seinen Reihen gehabt und seit
allem Anfang an nach keinem anderen Ziel
Ausschau gehalten , als Dienst am Volke zn
tun . So haben es die Männer gehalten , die
den Verein gründeten , von denen leider keiner
mehr unter den Lebenden weilt . Sie alle ,
Bernhard Schätzle , Leopold Schätzle , Georg
Dorn , Hermann Rastätter , Wilhelm Feinin -
ger , Johann Becker , Anton Bohner I . Bern -
hard Axtmann , Markus Bohner , Josef Speck ,
Josef Schätzle und Anton Bohner II . leben
fort in der Erinnerung und haben ihren
Ehrenplatz noch unter nns . Auch der hilfs -
bereite Anton Essig nnd der unvergeßliche ge-
sangliche Leiter Ferdinand Käser , der den
„Frohsinn " zu künstlerischem Ruhm und zu
hohen Ehren führte . Bei dem Gedenken die -
fer Männer mutz man sich auch voll Dankbar -
keit jener 15 Helden erinnern , die Blut uud
Leben für Volk und Vaterland auf dem Felde
der Ehre während des grotzen Völkerringens
dahingaben . Kurze Namen nur von welligen
Männern ! Sie alle — und mit ihnen noch
viele — haben sich unsterbliche Verdienste am
heutigen Geburtstagskinde erworben und wer -
den daher mit ihnen , also auch mit uns , die
wir ihr Erbe angetreten und fortan zu ver -
walten haben , für alle Zeiten unauslöschlich
verknüpft sein . Des Vereinsführers Worte ,
aus übervollem Herzen kommend und in aus -
nahmebereite Herzen eingehend , klangen ans
in der Mahnung , nicht nur dem Vereine fer -
nerhin die Treue zu bewahren , sondern auch
unserem grotzen Führer und Reichskanzler
Adolf Hitler .

Nach dem gemeinsam gesungenen Deutsch -
land - und Horst - Wessel - Lied ersolgie

die Ehrung verdienter Tangesbriidcr .

Für 15jährige Aktivität erhielten Heinrich
Diebold , Hermann Fichthaler . Reinhard Hau -
rin , Reinhard Martin , Engen Schätzte , öugo
Schätzle , Franz Traub , Albert Weber , Bern -
hard Weber , Alfred Zöller , Sermann Zöllcr
und Wilhelm Zöller die goldene Vereins -
nadel . Für 2Sjährige Aktivität erhielten
Hugo Diebold , einer der eifrigsten Sänger ,
und Alexander Maisch , der Minn mit dem
köstlichen Humor , die badische Bundesnadel
und ebenso wie Stefan Schwall , 5er bereits
im Besitze der Bundesnadel ist , den goldenen
Sängerring . Für ZSjährige Aktivität erhiel¬
ten Josef Schätzle und Josef Weber die Ur -
künde zum Ehrenmitglied . Beide Männer
haben den Verein seit vielen Jahren bei jeder
Gelegenheit nach anßen vertreten und weder
Opfer an Zeit noch an Geld gescheut , wenn es
die Belange ihres Gesangvereins wahrznneh -
meu galt . Anton Roll , ein Mann der Scholle ,
erhielt für 40jährige Aktivität einen Lorbeer -
kränz des Vereins , als sinnfälliges Zeichen
seiner Anhänglichkeit . Dann wurde der Nestor
des Vereins , der Ehrenvorstand , Herr Bern -
hard Fichthaler , durch ein appetitliches Ehren -
gefchenk für seine ggjährige Zugehörigkeit
zum aktiven Gesangsleben geehrt . Aus dem
Bulacher Gesangverein „Eintracht "

, dem
Patenverein des „Frohsinn " hervorgegangen ,
leitete dieser Pionier des deutschen Männer -
gesanges lange Jahre die wechselvollen Ge -
schicke des „ Frohsinn " . Noch heute ist er der
erste in der Gesangstunde und der letzte , der
seinem Verein die Gefolgschaft versagt . Fer -
ner wurden einige passive Mitglieder für 25-
jährige Mitgliedschaft durch Verleihung der
Ehrenurkunde ausgezeichnet : Frz . Fichthaler ,
Ludwig Fuß . Johannes Guhl und Anton Ra -
stätter , und für INjährige Mitgliedschaft Joses
Klein . August Philipp , Albert Schätzle , Joses
Schätzle seu . und Stefan Schorpp mit sinnigen
Ehrengeschenken bedacht . Ferner wurde Herr
Hauptlehrer Friedrich Brüstle , der frühere
langjährige Chormeister , zum Ehrenmitglied
ernannt . Der jetzige Chörmeister , Herr Linne -
bach , seit 6 Jahren mit dem Verein verwach -
sen , wurde für seine ersprießliche Tätigkeit
mit einer herrlichen Majolikafchale bedacht .
Schließlich erhielt der Jubilar selbst den
Ehrenbrief des Deutschen Sängerbundes für
50 Jahre Dienst am deutschen Lied .

Namens des Vereins sprach Herr Anton
Schätzle dem Vereinsführer , Herrn Neuhäufel ,
den Dank der Mitglieder aus . Im Auftrage
der Frauen der Sänger überreichte Frau Else
Weber ein Gedenkbnch zur Auszeichnung der
Vereinschronik und ein ansehnliches Geld -
geschenk zur Vermehrung des Liederschatzes .
Im Anschluß an die Ehrungen ergriff Rats -
Herr Lang als Vertreter des Oberbürgermei -
sters das Wort . Auch er betonte , daß die
Pflege des deutschen Liedes Dienst am Vater -
lande sei und eine innige Verbundenheit her -
stelle unter den einzelnen Volksgenossen . Ge -
rade der „Frohsinn " habe sich besondere Ver -
dienste erworben , die beispielgebend sind und
höchste Anerkennung verdienen . Als änßeres
Zeichen überreichte Ratsherr Lang dem Ber -
ein im Auftrage der Stadt einen Lorbeer -
kränz . Nachdem die Herren Brehmer vom
Badischen Sängerbund , Kreissührer Dietz ,
Kastuer von der „Lyra " (Rintheim ) , Stapf
von der „Freundschaft " ( Beiertheim ) , Gnstav
Martin vom Turnverein Bulach und Adolf
Zöller von der freiwilligen Feuerwehr Bulach ,
Worte der Anerkennung für Verein und Ber -
einsführer gesprochen hatten , wurde Herr
Neuhäusel in Würdigung seiner großen Ber -
dienste um die Sache des Männergesanges
vom „Liederkranz " durch Herrn Schwyz die
Fnlderkette verliehen , und somit die Auf -
nähme in den Fnlderstall vollzogen .

Nach weiteren gesanglichen und musikali -
schen Darbietungen begann das Festbankett ,
das ebenfalls von wertvollen Vorträgen um -
rahmt war . — Spät in der Nacht , für jung
und alt noch viel zn früh , endete das wunder -
voll verlaufene 50jährige Gcbnrtstagssest des
Bulacher Gesangvereins «Frohsinn ", —na .

Oer letzte Maisonntag
Bis zu seinem , in wenigen Tagen erfolgen -

den Ausklang ist der Wonnemonat in einem
Punkte beständig geblieben : in der Wetter -
Unbeständigkeit . Glaubte man am Samstag
einen besonders heiteren , sonnigen und trocke -
nen Sonntag erwarten zu dürfen , fo gab es
in der Frühe eine bittere Enttäuschung . Graue ,
düstere Wolkenschwaden zogen aus Südwesten
herauf und verdarben die Ausflugsfreude ;
denn eben um die Zeit , da sich die meisten
Züge nach den Gefilden des Schwarzwalds in
Bewegung setzten , klatschten tüchtige Schlag -
regen nieder , und tief herabwallende wasser -
haltige Fetzen ließen für den weiteren Ver -
lauf des Tages nichts Gutes erhoffen . Aber ,
man soll den Tag nicht vor dem Abend tadeln :
Am frühen Nachmittag stoppte der Bindfaden -
regen ab , und mit jeder weiteren Stunde
voran wurde es lichter am Horizont , bis sich
schließlich die Sonne sieghaft durchsetzte und
gar schnell mit der Auftrocknungsarbeit be -
gann . So wurde denn vor allem dem Som -
mertagszng zu guter Letzt ein gleißendes Wet -
ter beschieden .

Allerdings , dem großen Ansflugsverkehr
hat das trübe Tagesbeginnen diesmal , wie
schon am Vorsonntag , reichlich Abbruch getan .
Die Züge nach dem Albtal und den weiter
entfernt liegenden Bergtälern waren nur
mäßig besetzt,' der motorisierte Verkehr kam
nicht recht in Gang , wogegen am Nachmittag
alle Gärten und Anlagen des inneren Stadt -
gebietes viel Besucher empfangen durften . Die
durchgedrungene Wärme und Feuchtigkeit
äußerte sich in förmlichen Wunder der Entfal¬
tung aller Blumen und Gräser, ' in den Wie -
sen waren diese bis zu Mannshöhe empor -
geschossen und im Gegensatz zum Vorjahre
lassen alle Grünflächen einen vorzeitigen und
reichlichen ersten Schnitt erwarten , der die
letztjährige Futteruot von vornherein aus -
schließt .

Verhältnismäßig reger Fremdenverkehr ent -
wickelte sich in Karlsruhes nachbarliche ^
Spargeleldorados , vorab in Knielingen , Eggen -
stein , Linkenheim und Muggensturm . In den
Gaststätten traf man allerorten frohgestimmte
Wanderscharen , die sich ein Spargelessen an
der Quelle zu Gemüte führten . Inzwischen
waren die Spargeln erfreulich im Preise ge -
sunken und in der Qualität gestiegen . . .

Die beiden Ausstellungen in der Landes -
gewerbehalle ( „Di ? Familie in Geschichte ,
Wappen und Bild " ) und in der Orangerie
(„Die Familie in Maleret , Plastik und Gra -
phik " ) waren während des Sonntags Mittel -
punkte regsten Interesses heimischer und aus -
wärtiger Besucher : letztere fanden sich aus der
Umgebung der Landeshauptstadt in erheb -
licher Zahl ein , um dem Sommertagszug an -
zuwohnen . Im Staatstheater ging der Abend -
Vorstellung „Donna Diana " eine musikalische
Morgenfeier voraus . Anläßlich des 12. Todes -
tages von Albert Leo Schlaget « begaben sich
tagsüber zahlreiche Personen an das Ehren -
mal des deutschen Freiheitshelden im Beiert -
heimer Walde , wo eine Reihe von Kranz -
spenden niedergelegt wurden .

Achtet auf Verkehrszeichen
an Straßenkreuzungen

Zur Vermeidung von Unfällen muß jeder
Fahrer an Straßenkreuzungen das Vorfahrts -
recht genau beachten . Zur Klarstellung weist
der Reichsverkehrsminister darauf hin , daß die
bekannten rot - weißen Viereckschilder an
Hauptverkehrsstraßen und Straßen erster
Ordnung das Vorfahrtrecht für den Verkehr
auf derjeniaen Straße begründen ,

'zu deren
Verkehrsrichtuua die Fläche des Schildes
gleichlaufend steht : das Vorfahrtrecht hat also
nicht , wer das Schild in etwa rechtem Winkel
vor sich sieht .

Ausbildung von Gerichtsreferendaren
bei der Deutschen Neichspost

Nach der Justizausbildungsordnung sind dio
Gerichtsreserendare während ihres dreijäh »
rigen Vorbereitungsdienstes 7 Monate zur
Ausbildung bei einer staatlichen oder krmmu ,
nalen Verwaltung zn beschäftigen . Der Reichs «
postminister hat die Dienststellen der Deutschen
Reichspost zur Ausbildung der Gerichtsreferen -
dare im Verwaltungsdienst zur Verfügung ge«
stellt und die Reichspostdirektionen ermächtigt ,
je nach ihrem Geschästsumsanq bis zu drei Ge -
richtsrefereudare zur Ausbildung im Verwal -
tuuasdieust bei der Reichspostdirektion selbst
zu übernehmen , rder je einen Gerichtsreferen -
dar bei einem größeren Verkehrsamt des Be -
zirks im Berwaltnngsdienst auszubilden .
Durch diese Beschäftigung sollen die Reseren -
dare einen Einblick in die in vieler Hinsicht
ganz andere Tätigkeit und Arbeitsweise der
Berwaltuna gewinnen und etwas von der
größeren Beweglichkeit . Wendigkeit und Akti -
vität der Verwaltung in ihren zukünftigen
Beruf hinübernehmen .

Zum Beginn der Olympia - Sportwoche ln
Karlsruhe zeigen heute Montag abend 8 Uhr
auf dem Schmiederplatz die Jugendmannschaf -
ten des KFB . und Phönix unter Leitung des
Kreisoberjungführers Fritz Nagel Ausschnitte
aus dem Trainingsbetrieb der Fußballjugend .
Alle Phasen der Ballbehandlung und Körper -
beherrschung sollen dabei auch den bisher dem
Sport fernstehenden Volksgenossen vor Augen
geführt werden .

Wetternachrichiendienst
Wetteraussichten bis Montagabend : Meist

heiter und trocken, ' tagsüber wärmer , am
.Abend stellenweise Gewitterbildung .
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SOlagetergedächinisfeier inSchönau >. W.
Tausende säumten das Denkmal / Ansprache des Reichsstatthalters

Die Gedächtnisfeier für Albert Leo Schla -
geter , dessen Todestag sich am 26. Mai 1935
zum zwölften Male jährte , wurde in Schöna «
für alle Beteiligten zu einem großen Erleb -
nis . Zum erstenmal hatte der Gau Baden
der NSDAP , die Durchführung der Feier
übernommen .

Einen ergreifenden Auftakt brachte am
Samstagabend die

nächtliche Feierstunde an der Grabstätte
des Helden , die zu diesem Tag eine besonders
würdige Ausgestaltung erfahren hatte . Unter
Borantritt der Schönauer Stadtkapelle mar -
schielten die Formationen und Abordnungen
zum Friedhof , der die vielen Teilnehmer
kaum fassen konnte . Hunderte von Fackeln be -
leuchteten den Grabstein , der von einer Ehren -
wache und den Fahnenabordnungen flankiert
wurde . Vor dem Grab sah man die Angehört -
gen Albert Leo Schlageters , darunter den 8g-
jährigen Vater desselben . HJ . und BDM .
aus Schönau , der Gesangverein und die Stadt -
kapelle Schönau trugen ein dem Ernst der
Stunde angepaßtes Programm vor , worauf
Kreisleiter Blank , Schopfheim , auf den Füh -
rer , der Heimat und Albert Leo Schlageter
ein Steg - Heil ausbrachte . Während der Feier -
stunde erstrahlte auf dem Lötzberg das Denk -
mal in hellem Flutlicht .

In den frühen Morgenstunden des Sonn -
tag hatte der große Kundgebungsplatz hinter
dem Denkmal eine großartige Ausschmückung
erfahren . Gegen KlO Uhr klärte sich der Him -
mel auf . Unter klingendem Spiel zogen die
Formationen zum Kundgebungsplatz , voran
die Standarte 142 „Albert Leo Schlageter " .
Bewegung entstand unter den Menschen , als
Gauleiter Reichsstatthalter Robert Wagner ,der vorher dem Elternhaus Schlageters einen
kurzen Besuch abgestattet hatte , in Begleitung
der Angehörigen Schlageters eintraf . Mit ihm
waren der stellv . Gauleiter Röhn , der Chef
der badifchen Polizei , Oberst Vaterrodt und
fast sämtliche Ganamtsleiter gekommen . Fan -
farenklänge und ein Sprechchor der HJ . lei -
teten die Gedenkstunde ein . Drei Ehrensalven
durchzitterten die Luft .

Erwartungsvolle Stille herrschte , als so-
dann Gauleiter und

Reichsstatthaltex Robert Wagner
das Wort zu seiner tiefempfundenen Gedenk -
rede nahm . Immer wieder von neuem , so
führte er aus , stehen wir tief bewegt am
Grabe unseres Volkshelden Albert Leo Schla -
geter , tief bewegt durch die Größe des Glau -
bens , die ihn in einer Zeit um unser Deutsch -
land kämpfen ließ , als die Nation unter der
Last eines schweren Schicksals zusammen -
gebrochen war . Albert Leo Schlageter war
nicht der Charakter , der sich durch den ver -
lorenen Krieg und die unselige November -
revolution niederbeugen ließ . In ihm lebte

jenes prächtige und harte Alemannentnm ,das seit 200 Jahren in der Vorhut des
Deutschtums steht .

In Schlageter erlebten wir den besten Teil
des Frontsoldatentums , das seinen Kampf
weiterführt um der Idee willen . Die Idee ,um die Schlageter gekämpft hat , heißt Deutsch -
land , nichts als Deutschland . Schlageter ist
gerechtfertigt im Tritten Reich , das ihm zum
gewaltigsten Denkmal geworden ist . In Schla -
geter lebte aber auch der Geist jenes beut -

schen Rebellentums , das überall da in Erschei -
nnng tritt , wo Ehre und Freiheit durch Ge -
walt und Unrecht in Gefahr sind .

Wir Deutsche sind die Rebellen einer ehren -
vollen Freiheit oder aber wir sind nicht mehr
die Deutschen . Möge uns dieser Geist erhalten
bleiben , möge er uns vor weiteren Demüti -
gnngen , vor weiterer Gewalt , vor weiterem
Unrecht bewahren . So stehen wir heute an der
Gedächtnisstätte unseres Volkshelden , von nn -
anslöschlicher Dankbarkeit und Treue zu ihm
erfüllt . Es ist uns in dieser Weihestunde ein
inneres Bedürfnis , uns gegenseitig zu ver -
sprechen , daß wir im Geist unseres toten Hel -
den leben , kämpfen , und wenn das Schicksal
es will , auch sterben wollen , denn über uns
lebt jenes ewige Deutschland , um dessentwillen
unser Volksheld in den Tod gegangen ist ,über uns lebt die herrliche deutsche Nation ,
um deretwillen die nationalsozialistische Frei -
heitsbewegnng in schwerstem Ringen und
unter schwersten Opfern das Dritte Reich er -
kämpft hat , über uns lebt das Deutschland ,mit dem wir immer und ewig leben wollen .
„Schlageter , du bist fleisch und Blut von
unserem Fleisch und Blut . Geist von unserem
Geist , dein Geist marschiert in unseren Reihen
mit !"

Das Deutschland - und Horst - Wessel - Lied er -
klangen . Nach Beendigung der Kundgebung
begab sich der Reichsstatthalter zum Friedhof ,um am Grabe Schlageters einen Kranz nie -
beizulegen . Den Abschluß des Tages bildete
ein Vorbeimarsch sämtlicher Formationen an
Gauleiter Robert Wagner .

Schlageterkundgebungen
in Düsseldorf und Berlin

Eine gewaltige Kundgebung veranstaltete
am Vorabend des Todestages die Hitlerjugend
vor dem Nationaldenkmal in der Golzheimer

Heide bei Düsseldorf . Zehntausende waren
aufmarschiert .

Staatsrat Gauleiter Florian eröffnete die
Feier mit einer Ansprache , in der er der
Jugend das Leben und Sterben Albert Leo
Schlageters nahe brachte .

Im Morgengrauen , zur selben Stunde , in
der Schlageter vor zwölf Jahren seinen Opfer -
gang für Deutschland zur Richtstätte angetre -
ten hatte , besuchten dann Gauleiter Florian ,
SS .-Obergruppeusührer und Polizeipräsident
Weitzel und andere führende Persönlichkeiten
von Staat und Partei die Schlageterzelle im
Derendorf « Gefängnis , um dort im stillen Ge -
denken eine Zeit zu verweilen . Im Anschluß ,hieran begaben sich die Teilnehmer unter
dumpfem Trommelwirbel auf dem gleichen
Weg zur Golzheimer Heide , den Schlageter ge -
gangen war . Am Denkmal gab eine Abteilung
der Schutzpolizei drei Ehrensalven ab .

*
Zum 12. Todestag Albert Leo Schlageters

hatte der Bezirk Großberlin zu einem Front -
soldaten - und Kriegsopferehrentag aufgerufen .
Nach einem großen Zapfenstreich am Samstag -
abend und Kranzniederlegungen an Gefallenen -
denkmälern am Sonntagvormittag bildete
den Höhepunkt der Veranstaltungen eine Kund -
gebung im Neuköllner Stadion , an der sich die
Wehrmacht durch eine Ehrenkompagnie be -
teiligte .

Busenbach . (Herzschlag .) Am Samstagabend
wurde der verheiratete 75 Jahre alt : Christian
Ritsch auf dem Heimweg von einem Herz -
schlag ereilt . Er war sofort tot . Als Korb -
machermeister , der seinen Beruf bis ins hohe
Alter ausübte , erfreute sich der so plötzlich
Verstorbene großer Achtung bei der Bevöl -
kerung von Busenbach und Umgebung .

Mannheim . sDie WirtschaftSgrnppe Banin -
dnstrie ) Bezirksgruppe Baden , Pfalz und
Saar , hielt dieser Tage ihre diesjähr . ordent -
liche Mitgliederversammlung in Mannheim
ab , die vor allem durch die Teilnahme des
Leiters der Wirtschaftsgruppe IV , Jng . Dr .
E . Vögler , Essen , besondere Beachtung ver -
dient .

Der Speyerer Vriilkenbau gehl voran
Oer Senkkasten für den einzigen Strompfeiler in Arbeit

Seit Jahresbeginn sind die Arbeiten am
Speyerer Rheinbrückenbau rüstig vorwärts
geschritten . Rund 120 Mann sind gegenwärtig
am Bau tätig . Während die Auffahrtsrampe
auf badischer Seite nahezu beendet ist — hier
wurden 250 0(10 cbm Erdmassen benötigt —, ist
man auf pfälzischer Seite noch nicht ganz so
weit . Von den hierfür erforderlichen 320 000 cbm
Erde müssen noch 40 00g cbm herbeigeschafft
werden .

Die Vorslntpfeiler auf der badifchen Seite
sind nun alle erstellt . Gegenwärtig wird die
Ueberdeckung der Pfeiler auf badischer Seite
durchgeführt : nur noch zwei Pfeiler sind zu
überdecken , während diese Arbeit auf der
pfälzischen Seite später in Angriff genommen
wird . In genauster Kleinarbeit wird Platte
an Platte gefügt und eine Niete nach der
anderen befestigt . Insgesamt sind für die
Ueberdeckungsarbeiten 1320 Tonnen Eisen er -
forderlich . Im Herbst werden sämtliche Vor -
slutpfeiler überdacht sein , so daß mit der Her -
richtung der Fahrdecke begonnen werden kann .

Inzwischen hat man von der Kiesbank auf
der badifchen Seite ans , den einzigen Strom -

Venus, Mars und Jupiter
Oer Sternhimmel im Juni / Vollmond am 16 . / Oer 22 . ist der längste Tag

In dem Hochsommermonat . in dem die Ta -
geshelligkeit einschließlich Morgen - und Abend -
dämmerung etwa 16 Stunden beträgt , fallen
uns in den Abendstunden zunächst drei helle
Planeten auf :

Im Westen leuchtet wie eine kleine Sonne
als Abendftern die Venns , die zuerst gegen
23 % Uhr . zu Minatsende etwa 22V\ Uhr
untergeht : am 30. erreicht sie ihre
größte scheinbare Sonnenferne . Dann leuchtet
als roter Stern im Süden Mars , der im Stern -
bild der Jungfrau langsam von West nach Ost
unter den Fixsternen der Jungfrau zieht und
sich langsam wieder dem Sauptftenl der Jung -
frau , Sptca . nähert . Der Untergang des Mars
erfolgt zu Monatsbeginn um "2 % Uhr , zu
Ende schon eine halbe Stunde nach Mitternacht .
Und schließlich leuchtet im Osten der Riese
Jupiter in der Waage , dessen Untergang um
1 )4 . zu Ende etwa 3A Stunden nach Mitter¬
nacht erfolgt .

Von den anderen Planeten ist als Abend -
stern auch Merkur bis 22 ^ Uhr zu sehen , bann
nähert er sich der Srnne und wird unsichtbar ,da er am 21 . in unteres Zusammentreffen mit
der Sonne tritt und zuletzt wird er schon wie -
der als Morgenstern sichtbar .

Am Morgenhimmrl erkennen wir auch ab
iy * Uhr szu Ende schon ab 28X Uhr ) im Wasser¬
mann den ringnmgürteten Saturn . — Von den
^ ixsternbilbern des Abendhimmels sei erwähnt ,

daß im Westen die Zwillinge mit Castor und
Pollux stehen , im Südwesten der große Löwe
mit Regulus . während gerade im Süden die
Jungfrau mit Svica und Mars leuchtet ,darunter der Rabe . Nördlich von der Jung -
frau stehen die feinen Sterne des „Haares der
Berenice " . östlich davon Bootes mit dem röt -

lichen Arktur . Im Scheitelpunkt steht das
Sternbild des Drachen , westlich der große Bär .
Oestlich von Bootes stehen die „Sommerstern -
bilder " Krcne , Herkules und Leier , südlich vom
Herkules der Schlangenträger mit der Schlange ,unter diesem der Skorpion mit dem roten Rie -
senstern Antares . Im Osten erhebt sich der
Adler mit Atair . später folgt im Nordosten
Pegasus und Andromeda . Die Milchstraße
zieht vom Adler durch das Kreuz des Schwans
u . leitet von da zu Cepheus über töstlich vom
Polstern », um dann auf das etwa im Norden
stehende „W ." der Cassicpeia hinzuführen .

Der Mond ist am 1. als Neumond uusicht -
bar . das erste Viertel tritt am 9. ein , Voll -
mond am 18 ., der 23. bringt das letzte Viertel
und der 30. bringt nochmals den Neumond .
Bei dieser Gelegenheit streift der Schatten des
Erdbegleiters über den nördlichsten Teil der
Erdkugel , so daß die Polargebiete und nörd -
lichen Teile Europas und Amerikas eine teil -
weise Sonnenfinsternis erleben .

Die Sonne tritt am 22. um 9.38 Uhr in das
Tierkreiszeichen des Krebses , womit der astro -
nomische Sommer beginnt und das Tagesge -
sttrn gleichzeitig seinen höchsten mittäglichen
Sonnenstand erreicht . Entsprechend diesem
hohen Sonnenstand sind die Tage am längsten ,
völlige Nacht tritt eigentlich nie ein . da selbst
um Mitternacht die nur wenige Grab unter
dem Nordhorizont stehende Sonne ihre Stel -
lung noch durch einen schwachen Schein ver -
rät : namentlich im nördlichen Deutschland sind
diese „hellen Nächte " schon sehr auffallend , noch
mehr weiter nördlich , bis dann vrm Polar -
kreis ab die Sonne überhaupt nicht mehr nn -
tergeht -.

pfeiler begonnen , der 107 Meter vom badifchen
Ufer aus zu stehen kommt , während bis zum
Widerlager aus der anderen Seite eine Ent -
fernung von 168 Meter gemessen wird . Die
Brücke hat damit von Auflage zu Auflage
eine Länge von 276 Meter , mit den sechs
Vorflutöffnungen zusammen eine solche von
insgesamt 270 Meter .

Unaufhörlich ertönt das Stampfen der
Rammaschine , die einen eisernen Spund nach
dem anderen in den Boden treibt , um die
Spundwand herzustellen , damit der Senkkaste «
vollendet werden kann , auf den der Flut -
pfeiler zu stehen kommt . Dieser Senkkasten
hat das größte Ausmaß aller Brücken übe *
den Rhein : er wird eine Breite von IS,50 Me -
ter und eine Länge von 28 Meter haben . Er
wird mit 4000 Kubikmeter Kies , die aus dem
Rhein gebaggert werden , gefüllt . Der Senk -
kästen kommt sechs Meter unter den tiefsten
Punkt der Flußsohle zu liegen : die Stelle
selbst , an der sich der Senkkasten befindet , liegt
elf Meter unter der Flußsohle . Sind die
Arbeiten am Senkkasten beendet und der Flut -
pfeiler ist darauf errichtet , dann beginnt die
sogen . Freimontage über das Wasser zum
pfälzischen Ufer hinüber . Vielleicht bedient
man sich auch eines Stützpfeilers , je nachdem ,wie es sich als notwendig erweist .

Die Brücke wölbt sich dann in einer Höhe
von rnnd 15 Meter über de» Rheinstrom und
entspricht damit auch den internationalen
Richtlinien , nach denen bei einem Hochwasser -
stand von neun Meter auch noch genügend
Platz vorhanden sein muß , um größeren Schif -
fen die Durchfahrt zu ermöglichen .

Lleber 50000 Schweizer Wochen¬
endler im Südschwarzwald

Starker Verkehrsauftrieb von Januar
bis Mai

Dank eines besonders schneereichen und fki-
sportgesicherten Winters war in den vergan -
genen Monaten der Besuch des südliche » Hoch-
fchwarzwaldes während ber Wochenende
durch Schweizer wesentlich umfangreicher , als
im gleichen Zeitraum des Vorjahres . Darüber
hinaus entwickelte sich auch in den Frühjahrs -
wochen , besonders seit Ostern , ein lebhafter
Verkehr aus . dem Nachbarlande nach dem
Schwarzwald .

Auf Grund bahnamtlicher Aufzeichnungen
sind von Ansang Januar bis Mitte Mai an
den Wochenenden über 4 » Uli» Sonntagsfahr -
karte « vom Basler Reichsbahnhof ausgegeben
worden . Tausende von Schweizern benutzten
außerdem Krastposteu und Privatwagen zu
einer Fahrt in die nächstgelegenen Schwarz -
waldberge . Im Durchschnitt bewegte sich die
Zahl der Schweizer Ausflügler allsonntäglich
zwischen 2000 und 3000 , war jedoch an einigen
Sonntagen und an Ostern wesentlich höher .

Im Schwarzwälder Hotelgewerbe wirkte sich
die höhere Frequenz aus der Schweiz durch
eine entsprechend gesteigerte Zahl von Ueber -
nachtungen aus . Da insbesondere im Hoch -
schwarzwaldbereich des Feldberg und Belchen
ständig große Nachfrage nach Zimmern an den
Wochenenden bestand , ist man nunmehr der
Errichtung weiterer Unterkunftshäuser in die -
sen fremdenbevorzngten Höhengebieten näher -
getreten . Als erstes praktisches Ergebnis die -
ser Erörterungen darf die Genehmigung der
Erstellung eines neuen Hotels auf dem Feld -
berg durch den ehemaligen Staatssekretär Dr .
Euler genertet werden .

Jahresbeitrag zum Aeichslustschuhbund
Der Reichsluftschutzbund , Lanbesgruppe Ba -

ben -Rheinpfalz e . V . , teilt mit :
In letzter Zeit ist mehrfach die Nachricht

verbreitet worden , daß der Jahresbeitrag des
Neichsluftschutzbuudes nur 1 RM . betrage .
Um Irrtümer zu vermeiden , mutz darauf hin -
gewiesen werden , daß dieser Betrag von 1RM .
bzw . 0,10 RM . monatlich nur den Mindestsatz
darstellt , den heute auch jedes erwerbslose
Mitglied des RLB . gerne und freiwillig be -
zahlt . Die in Arbeit uud Verdienst stehenden
Volksgenossen dagegen bestimmen die Höhe
ihres Mitgliedsbeitrages zum Reichsluftschutz -
bund selbst und zahlen im Durchschnitt 0,20
bis 0,30 RM . monatlich , in vielen Fällen aber
auch mehr .

Dem Reichsluftschutzbund als der mit der
Durchführung des deutschen Bolksschntzes be -
anstragten Organisation müssen die für diesen
Selbstschutz erforderlichen Mittel vom Volke
selbst zur Verfügung gestellt werben . Die
Schulung ber Bevölkerung in allen Zweigen
des zivilen Luftschutzes ist ein unabweisbares
Erfordernis . Die daraus sich ergebenden
Kosten kann der RLB . , soweit es sich um die
Ausbildung seiner Mitglieder handelt , nur
aus Mitgliedsbeiträgen decken.

Baden -Äadener Tanzturnier
H . Im großen Festsaal des Kurhauses in

Baden -Badeu fand Samstag das Tauzturuier
um den großen Preis der Bäder - und Kur -
Verwaltung statt .

Das Interesse für das Turnier war ein sehr
lebhaftes , denn es lagen Nennungen der
besten Berufs - und Amateurpaare Deutsch -
lands vor , ebenso war die Gästeklasse stark
vertreten . Vor und nach dem Turnier fand
unter zahlreicher Beteiligung Ball statt . Eine
Fortsetzung fand das Turnier , das unter Lei -
tung von Paul Ulm stand , am Sonntag im
Kurhause mit einem Tanztee und einer Tanz -
schau , während welcher die besten Paare des
Turniers die gegenwärtig maßgebenden Ge -
sellschaststänze vorführten .

Badische Spargelerzeugerpreise vom 26. Mai
(mitgeteilt vom Beauftragten für Gartenbau -
Wirtschaft ) . Es erzielten : Spargel AI 36 — 40 ,A 2 26—30, B 3 18- 22 RM . je 50 Ktlogr . An¬
fuhr schwach, Absatz flott .

Kleinhandelspreise vom 2«. Mai . Kuieli « ,
gen : Anfuhr gut , Absatz gut . Preise : 40, 30,20 Pfg . Graben : Anfuhr mittelmäßig , Absatzgut . Preise : 40, 30, 20 Pfg . Schwetzingen :
Anfuhr 25—30 Ztr ., Verlauf gut . Preise : 40,25—30, 15 Pfg .

Korellen bieten guien Fang . . .
Jagd und Fischerei im Juni

der Jäger für seine Mühen gerade im Juni
durch den Anblick reizender Idylle von Mut -
terliebe und Mutterglück entschädigt werden .

Salzlecken sind , soweit noch nicht geschehen ,neu zu versorgen und anzulegen . Der Kolben -
Hirsch ist für die so wenig Kosten verursachen -
den Gaben , wie Salz , Kalk und Phosphor sehr
dankbar .

Was das Federwild angeht , so ist darauf
hinzuweisen , daß die Ringeltaube , die größteunserer Wildtauben , sich in diesem Jahre zumerstenmal einer einheitlichen Schonzeit vom
15 . April bis 1 . August erfreut (§ 38 des
Reichsjagdgesetzes ) , während Hohl - und Tur -
teltanben überhaupt nicht geschossen werben
dürfen .

Aefche , Vachsaibling , Forelle und Regen -
bogensorelle bieten jetzt guten Fang . Waller ,Karpfen , Blei und Barbe laichen . Die gefetz-
liche Schonzeit der letzteren erstreckt sich in
Bayern bis zum 15. Juni . Aitel . Barsch und
Schied können gefangen werden . Huchen neh -
men zu dieser Zeit in kleinen Gewässern die
Fliege . Beim Krebsfang ist der Junge tra -
genden Weibchen wegen dringendst Vorsicht
anzuempfehlen .

Seit 1 . April gelten für das ganze deutsche
Reichsgebiet einheitliche jagbliche Bestimmun -
gen . Die unerfreulichen Folgen der verschie -
densten Schuß - und Schonzeiten in den ein -
zelnen Ländern gehören für immer der Ver -
gangenheit an . Sämtliche Jahresjagdschein -
inhaber sind zusammengefaßt in der Deutschen
>! ägerschast und werden geführt von dem
Schirmherrn des deutschen Weidwerks . Reichs -
jägermeister Hermann Göring . „Der DeutscheJäger "

, München , unterrichtet die Deutsche
Jägerschaft laufend über die sämtlichen gesetz-
lichen Anordnungen .

Am 1 . Juni geht offiziell die Jagd auf . d . h.es beginnt die Jagd auf den rote « Bock . Die
Vorarbeiten zur Bockjagd , wie Bestätigungder vor der Brunft abzuschießenden Böcke , das
Ausbessern ber Pirschwege unb Hochsitze und
das Einschießen ber Büchse , sind bereits ge -
troffen . Reim Abschuß von Böcken im Juni
muß besonders sorgfältig zu Werke gegangenwerden . Gut veranlagte Böcke sind bis nachder Brunst zu schonen .

Auch im Juni bedarf das Jnngwild immer
noch besonderer Obhut . Alles behaarte , ge-
siederte und zweibeinige Raubgesindel ist
scharf unter die Lupe zu nehmen . Oft wirb
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Deutscher Sieg im Spiel gegen Tschechoslowakei
Klarer badischer Rugby- Sieg

Rheinland — Baden 6 : 30 (8 : 14)
In Köln wurde anläßlich der Führertagungdes Deutschen Rugby - Fußball - Verbandes ein

Repräsentativkampf zwischen den Gauen Badenund Rheinland ausgetragen , der den erwartetklaren Sieg der Süddeutschen brachte . Da
gleichzeitig eben die Reichssportwerbewoche
stattfand , hatten zahlreiche Zuschauer den Wegins Stadion gefunden , so daß der Kampf voreiner ansehnlichen Zuschauermenge abgewickeltwurde .

Die badische Fünfzehn zeigte sich den Rheinländern in allen Belangen klar überlegen .Sehr schwach bei den Westdeutschen war derSturm , der in der ersten Halbzeit überhauptkeinen Ball aus dem Gedränge bekam . Badens
Fünfzehn zeigte ein famoses Zusammenspiel ,das zu Erfolgen führen mußte . Bald nach Be -
ginn gingen die Gäste durch einen TrefferS : 0 in Führung . W . Pfisterer erhöhte auf8 : 0. Rheinland kam dann auf 3 : 8 heran ,zwei weitere Versuche für Baden ergaben den
Halbzeitstand . — Nach der Pause erhöhte Ba -
den auf 20 : 8, ein Versuch der rheinischen
Mannschaft stellte das Ergebnis auf 20 : 6. Der
westdeutschen Fünfzehn hätten allerdings in
dieser Zeit noch mehr Punkte glücken müssen.Sie hatten jedoch reichlich Pech, drei schöneAngriffe konnten gerade noch einen Metervor dem badischen Mal abgewehrt werden .Durch zwei Treffer dehnten die Süddeutschenihren Vorsprung bis zum Schluß auf 30 : 6aus .

Zweimal Baden -Württemberg
im Hockey

Damen 2 : 0, Herren 0 : 1
Aus Anlaß der Reichssportwerbewoche fan -

den am Sonntagnachmittag zwei Hockeyländer -
spiele zwischen den Damen - und Herrenmann -
schaften von Raden nnd Württemberg statt .Als erstes Spiel stieg auf dem Platz des
1. FC . Pforzheim im Brötzinger Tal die Be -
gegnung der beiderseitigen Damenmannschaf -
ten , die verdient mit einem Sieg der badischenMannschaft von 2 : 0 (2 : 0j endete . Dagegengab es in der Begegnung der Herrenmann -
schaften eine Ueberraschnng , denn die stark
favorisierten Badener wurden in der aller -
letzten Minute mit 0 : 1 geschlagen. Der Platzhatte sehr unter dem Regen des Vormittagsgelitten . Die Badener waren ihrem Gegner
technisch klar überlegen , ohne aber damit zuErfolgen zu kommen . Nach dem Wechselmußte der badische Linksaußen längere Zeitverletzt ausscheiden . Dies wirkte sich für die
Mannschaft sehr nachteilig aus . Der entschei-dende Treffer fiel dann eine Minute vor
Schluß , und zwar verwandelte der württem -
bergische Verteidiger Hannes einen Strafab -
schlag.

Hockey
Ludwigshafen — Mannheim 2 : 1

Im Rahmen der Ludwigshafener Sport -
werbewrche trugen die Hockeymannschaften
von Ludwigshasen und Mannheim einen
Städtekampf aus , den die Pfälzer knapp aber
verdient zu ihren Gunsten entscheiden konnten .Sie waren im Zusammenspiel besser und ihreStürmer brachten sich im Schußkreis sehr gutzur Geltung . Den von Ludwigshafen nach der
Pause vorgelegten Führungstreffer konnte
Mannheim zwar ausgleichen , aber wenig fpä-
ter fiel doch das verdiente Siegestor für Lud-
wigshafen .

Karlsruhe siegt im LA. -Städtekampf
über Heidelberg

Im Heidelberger Turngemeindestadion kam
am Sonntag ein LA .-Städtekampf der Trai -
ningsgemeinschasten von Karlsruhe und Hei -
delberg zum Austrag , den die Leute aus der
Landeshauptstadt sicher mit 103,5 : 62,5 Punkten
gewannen . Im Hammerwerfen stellte Nägele ,Karlsruhe , mit 45,49 Meter einen neuen badi -
schen Rekord auf .

Ergebnis : 800 Meter : 1. Schmidt , Karlsruhe ,2,00 . — Weitsprung : 1 . Ternström , Karlsruhe ,
7,04. — 5000 Meter : 1. Blösch, Karlsruhe , 16,04 .— Diskuswerfen : 1. Müller , Karlsruhe ) , 40,03Meter . — Ivo Meter : 1. Steinmetz , Karlsruhe ,11 Sek . — Speerwerfen : 1 . Kullmann , Karls -
ruhe , 48,80 Meter . — 1500 Meter : 1. Hein .Heidelberg , 4,18 . — Kugelstoßen : 1. Merkle ,Karlsruhe , 13,08 Meter . — Hochsprung : 1 .
Jung , Heidelberg , 1,69 Meter . — Dreisprung :
1. Ternström , Karlsruhe , 18,38 Meter . —
10 000 Meter : 1 . Wirth , Karlsruhe , 86,15 Meter .— Hammerwerfen : 1 . Nägele , Karlsruhe , 45,49Meter . — 4mal 100 Meter : 1 . Karlsruhe 44,4.4mal 400 Meter : 1. Karlsruhe 3,35.

Deutschland - Tschechoslowakei 2:1 (1:0)
Lenz (2) und Hruska die Torschützen / Großer deutscher Sieg60 Svv Zuschauer in Dresden

Der zweite Fußball -Länderkampf mit der
Tschechoslowakei gestaltete sich am Sonntag für
Dresden zu einem großen Ereignis . Schon am
Sonnabend waren an die 20 Srnderzüge aus
dem Reich in Dresden eingetroffen , zudem
kam noch , daß der Gau Sachsen der NSDAP ,
an diesem Tage in der sächsischen Metropole
sein Gautreffen abhielt , so daß also in Elb -
florenz ein reger Betrieb herrschte.

Als mit zehn Minuten Verspätung im Dres -
dener Ostragehege die beiden Mannschaften
ins Feld sprangen , mögen es wohl 60 000 Zn -
schaner gewesen sein , die das weite Rund um -
säumten . Nach den üblichen Formalitäten sor -
mierten sich die beiden Vertretungen wie folgt
zum Kampf :

Deutschland : Jakob : Ianes , Tiesel ; Gram -
lich , Goldbrunner , Zielinski ; Lehner . Lenz,Conen . Sissling . Fath .

Tschechoslowakei: Planicka : Kostalek , Cty -
rocky ; Vodicka, Boueek , Srbek : Hruska , Neje -
diu , Scbotka , Kopecky . Puc . Als Schiedsrichter
fungierte der Belgier John Langenus .

Das Spiel
begann gleich mit vielversprechenden deutschen
Angriffen . Siffling spielte weit hinten und
lenkt von hier aus die Fäden des Spiels . Der
Mannheimer erwies sich als ein herckzrragen -
der Taktiker , der Fath wiederholt glänzend
zum Lauf brachte . Conen und Lehner dagegen
kommen nicht in der gewohnt guten Weise ins
Spiel . In der Läuferreihe waren die beiden Au -
ßen schwächer als Goldbrunner . In der Ab-
wehr war Jakob im Tor der beste Spieler ,
von den Verteidigern war Tiesel besser als
Jones . Die Tschechen spielten sich nicht gleich
in die Fcrm hinein , die sie bei der Weltmei -
sterschast gezeigt haben . Es dauert eine ge -

räume Zeit , bis sie sich gefunden haben , dann
macht Puc einen gefährlichen Vorstoß , den Ja -
kob zur Erfolglosigkeit verurteilt . Schon in der
18. Minute kam Dentfchland znm ersten Tor .
Conen hatte den Ball nach rechts auf den
freien Raum gelegt . Lenz war zur Stelle und
schoß hart unter der Querlatte , für den Tsche -
chentorwart Planicka unhaltbar , zum 1 :0 für
Deutschland ein . Dieser Erfolg war natürlich
von starkem Beifall begleitet .

In der 24. Minute wurden Tiefe ! und Vo -
dicka bei einem Sprung nach einem hohen Ball
verletzt und mußten vorübergehend daS Feld
verlassen . Tiefel erreichte nach dieser Verlet -
znng nicht mehr seine große Leistung . Nach
dem Wechsel zeigten die Tschechen in den ersten
zehn Minuten ihre wahre Weltmeisterschafts -
form . In der dritten Minute hatte Jakob wie -
der eine heikle Situation zu bereinigen , als
Kopecky mit dem Ball durchgegangen war und
flach, plaziert auf das deutsche Tor schoß.

Zwei Minuten später fiel aber doch der Aus -
gleich. Ianes ließ bei einem schnellen Vrr -
stoß den Linksaußen Puc ziehen , der an Hrus -
ka gab . der mit dem Kopf an den herauslau -
senden Jakob zum 1 : 1 einsandte . Durch diesen
Erfolg gewann das tschechische Spiel mehr und
mehr an Durchschlagskraft . In dieser Zeit siel
für Deutschland der zweite Treffer . Ein her -
vorragendes Abspiel von Siffling - Conen -Lenz
brachte den Ball an Fath , der mit Planicka
zusammenprallte . Der Ball rollte ins Feld zu-
rück , wo Lenz den Ball ausnahm und ins leere
Tor der Tschechen sandte .

Die Tschechen verirren im weiteren Verlauf
des Spiels noch ihren Torhüter Planicka und
den Linksaußen Puc und verlegten sich auf die
Bewachung ihres Tores .

Avusrennen 1935 /
Stuck und Caracciola Vorlauf - Sieger

Die Medenvorrnudeu begannen am Sams¬
tag in Saarbrücken . Zoppot , Leipzig und Han -
nover . I » Saarbrücken gab es eine » einden -
tigen Erfolg von Südwest mit 8 : 0 (bei einem
« och außenstehenden Doppel ) über Württem -
verg . Südwest hat in der Schlußrunde Bade «
zum Gegner . Ostpreußen nnd Schlesien waren
in Zoppot und Brandenburg und Niedersach-
sen i» Hannover erfolgreich » _

Von jeher hat das Avusrennen eine große
Anziehungskraft ausgeübt wenn auch oft ge -
nug andere große Sportveranstaltungen oder
Ereignisse nebenher liefen . Nichts konnte die
Massen abhalten . Und so waren es auch jetzt
wieder au die 300 000 begeisterte Mensche»,
die schon frühzeitig in einer wahren Völker
Wanderung ihren Weg zu der bekannten
Rennstrecke im Grunewald gesunden hatten .

Punkt 13 Uhr läßt der Präsident des In -
ternationalen Motorsportverbandes , Graf Bo -
nacossa, am Nordtor die Startflagge fallen
Unter ungeheurem Getöse brausten zunächst
die 850er ab . Nach drei Minuten waren auch
die „Kleinsten " verschwunden . Der leise rie -
selnde Regen hat keinen Einfluß auf die Ren -
nen und hörte auch bald wieder aus . In der
350er-Klasse siegte der Berliner Richnow
lRudge ) vor seinem Landsmann Petrnschke
lRudge ) . Loof, der nach der 1. Runde die
Spitze hatte , erlitt in der 2. Runde Motor¬
schaden , und bann war Richnow allein auf
weiter Flur . Ebenso überlegen wurde Pe -
truschke Zweiter . Im Nennen der „Keinsten "
erschien sofort der Weltrekordfahrer Walfried
Winkler an der Spitze , der seinen Vorsprung
ständig vergrößerte . Der einzige hier gestar
tete Schwede Stroemberg gab nach der zwei -
ten Runde auf . Die Ergebnisse :

bis 250 ccm : 1. Winkler - Chemnitz auf DKW
25 : 08,7 142,1 km/Std . ; 2. Marschall - Berlin
auf Rudge 26 : 24,4 — 183,3 ; 8. Winkler -Mün -
chen aui DKW 27 : 27,2 — 180,9. Bis 350 ccm :
1. Richnow -Berlin auf Rudge 24 : 18 = 147km/Std . ; 2. Petruschke -Berliu auf Rudge 24 :
39,1 — 145 km/Std . ,- 3. Müller - Bielefeld aufViktoria -Jap 25 : 10,3 = 141,9 .

Aus Sicherheitsgründen wurden die Wagen
zn den Vorläufen nicht am Nordtor , sondern
am Zielhäuschen gestartet .

Schon der erste Vorlauf ergab eine «
dentschen Triumph .

Hans Stuck siegte auf Auto -Uniou in 23 : 38
Minuten gleich 249 Std . /km . Zweiter wurde
Fagioli in 24 : 17 — 241,6 km/Std . vor Drey -
fnß mit 26 : 58 — 218,4 und Geyer mit 27 : 05
— 216,8. Diese vier qualifizierten sich für den
Endlauf . Der Italiener Farina auf Maseratiwurde Fünfter vor Nuvolari auf Alfa Romeo .
Ausgeschieden waren Siena (1. Runde ) . Rose¬
meyer (4 . Runde wegen Reifenschadens ) ,Zehender (5. Runde ) . Der Engländer Froywurde in der 4 . Runde angehalten , da er indie Entscheidung nicht mehr eingreifen ,konnte . Eine Zeitlang lagen vier deutscheWagen an der Spitze . Als dann aber Rose-
meyer einen schweren Reifenschaden erlitt ,schob sich Dreyfnß auf den dritten Platz . Nu -volari mußte ebenso wie Geyer die Reifenwechseln. Geyers Reifenwechsel dauerte nurSö Sekunden » _ ^

Auch der zweite Vorlauf bewies ein -
drncksvoll die Ueberlegenheit der beut -

schen Fabrikate .
In etwas langsamerem Tempo wurde dies -
mal gefahren . Vom Start weg sicherten sich
Varzi , Caracciola , Leiningen und Brauchitfch
die Spitze und brausten so durch die erste
Runde . In der 2 . Runde mußte Chiron seinen

Fodor M
Nuvolari i« seinem neuen Alsa Nomeo

Bimotor bereits am Ersatzteillager anhalten .
Doch war der Schaden sehr schnell behoben . Aus
der 2. Runde kam der Italiener Balestrero
nicht wieder zurück. Varzi , Leiutugen , Carac -
ciola und Brauchitfch lagen mit Vorsprung an
der Spitze . Auf der Geraden drehte Carac -
ciola auf und erschien in der Schlußrunde
zum Erstaunen aller vor Varzi . Schon in der
3. Runde saß Prinz zu Leiningen am Kilo -
meterstein 17 fest und schied aus . Sechs deutsche
Wagen , vier Mercedes - Benz und zwei Auto -
Union , sowie zwei Alsa Romeo , Chiron mit
seinem neuen Bimotor und Dreyfnß mit dem
alten Grand - Prix -Wagen , qualifizierten sichfür den Endlauf . Im zweiten Vorlauf <5 Run -
den 100 Kilometer ) sah am Ziel die Reihen -
jolae : 1. Caracciola 24 ; 47. == 226,3 km/Std .,'

2. Varzi 25 : 41 = 228,5 ; 3 . v. Brauchitfch 220,2 ;
4. Chiron .

Ueberrafchungssieg bei den Räder «
Vor dem Endlanf starteten noch die Halb -

liter -Motorräder über fünf Runden , gleich
98 796 Km . Der Schwede Sunnqvist siegte mit
nur einer Sekunde Vorsprung vor Gall auf
BMW . und dem deutschen Meister Ley. Diese
drei Fahrer lieferten sich ständig einen fpan ->
nenden und hartnäckigen Kampf . Die schnellste
Runde fuhr Gall mit einer Henneschen Welt -
rekordmaschine . Dauernd hielt er die Spitze .
Weiter zurück folgten Toni Banhofer und
Kraus mit der zweiten BMW . Es sah schon
ganz nach einem deutschen Siege aus , denn
in der letzten Geraden war Gall noch an der
Spitze . Der Schwede konnte jedoch im aller -
letzten Abschnitt seine Hnsqvarna doch noch
in Front schieben und siegte ganz knapp bei
einem Stundenmittel von nahezu 172 Km.
Die Ergebnisse : 500 ccm : 1 . Sunnqvist (Schwe -
den ) auf Husqvarua 34,29,2 — 171,7 km ./Std . ;
2. Gall München ) auf BMW . 84.30.1 - 171,6 ;
3. Ley sZfchoppau) auf DKW . 84,32 = 171,4 ;
4. Bauhofer (München ) auf DKW . 86,29 —
165,3 ; 5 . Kraus München ) auf BMW . ; 6.
Rüttchen (Erkelenz ) auf NSU ; 7. MellGs
(England ) aus NSU .

Mercedes vor Alfa und Anto -Union
Mit größter Spannung sah man der Ent -

scheidung entgegen . Die Menge verharrte in
Schweigen . Aus der Ehrentribüne sah man
zahlreiche hohe Gäste , n . a . den Reichswirt -
schaftsminister Graf Schwerin -Krostgk, Reichs -
minister Seldte , Reichspressechef Dr . Dietrich »Dr . Bonhler , Stabsführer Schanb , den Schöp -
fer derRcichsantobahnen Dr . Todt , SA .-Ober -
gruppenführer von Iagow , den Präsidenten
des Luftsportverbandes Loerzer . Polizeigene -
ral Daluege , General von Reichenau , stellver ,
tretenden Gauleiter Görlitzer .

Das Endergebnis :
1. Fagioli auf Mercedes -Benz 49,13,2 <=*

238,5 km/Std . ; 2. Chiron auf Alfa -Romeo ,
50,48,4 = 231 km/Std . ; 3 . Varzi auf Auto¬
Union , 51,27,4 — 228 km/Std . ; 4 . Hans Stuck
auf Auto -Union , 51,36,4 — 227,4 ; 5. von Brau ,
chitsch, 53,18,4 = 220 ; 6. Dreysus auf Alfa .
Romeo , 54,24,4 — 215,5 . Vorzeitig ausgeschie¬den waren Carraceiola und Geyer .

Den Start zur Entscheidung nahm Korps -
führer Hiihnlein vor . In der ersten Reihe
standen Stuck , Carraceiola , in der zweiten
Varzi , Fagioli , in der dritten Dreyfnß , Brau -
chitsch und ganz hinten Gener und Chiron .Stuck legte gleich ein unheimliches Tempo vor .
In der Reihenfolge Stuck , Fagioli , Varzi ,Caracciola , von Brauchitfch ging es in die
Bahn . Die Schlacht der Motoren wurde zueiner Schlacht der Reifen . Hans Stuck mußte
schon in der dritten Runde wegen Reifen -
defekts anhalten . Fagioli kam jetzt an die
Spitze . Obwohl Stuck in 40 Sekunden wech -
selte , fiel er auf den 4. Platz zurück. Auch
Brauchitfch mußte halten , dadurch kam Chiron
weiter nach vorn . Geyer mußte die Kerze
wechseln, hielt noch ein zweites Mal und schied
aus . Sehr ruhig fuhr Fagioli sein Rennen
vorn , während hinter ihm ständig die Plätze
wechselten . Auch Varzi wurde angehalten und
mußte die Reifen wechseln. Dann hielt auchCaracciola und schied durch Kompressorschaden
ganz aus . In der siebten und achten Runde
mußten Stuck und Varzi abermals am Ersatz --
teillager anhalten . Jetzt kam Chiron , der wie
Fagioli ein überaus gleichmäßiges Nennen
fuhr , auf den zweiten Platz , während Varziwieder auf die dritte Position kam. So bliebes dann auch bis zum Schluß . Der Mercedes -
Benz - Fahrer erreichte mit 288,5 km . /Std . einen
Durchschnitt , der bisher noch nicht gcsahre «
worden ist. Die schnellste Runde hatte Stnck
mit 259 km/Std . im ersten Vorlauf gefahren .Der Sieger Fagioli erhielt ein Bild des Füh «
rers mit eigenhändiger Unterschrift , das er
freudestrahlend in Empfang nahm .

Saarbrücker Befreiungs«
und Jubiläums,Regatta

Der erste Tag
Die vom Ruderklub Saar durchgeführteSaarbrücker Befreiuugs - und Inbiläumöre -

gatta . deren Besetzung schwächer ist als in denletzten Jahren , ergab am ersten Tage durch-
&cf rie &ta ®iiöe Leistungen , wenn man be-

rncksichtigt. daß die Ruderer noch am Anfangder Saison stehen . Auf der 1900 Meter langenStrecke gab es auch bei schmalen Feldern span-
nende Kämpfe bei autem Besuch.

Ergebnisse : Eröffnungs -Vierer : 1. Lauft
Alemannia Karlsruhe 6 : 14 . 2. Hellas Offen -
bach 6 :30,2 ; 2 . Lauf 1. Frankfurter RG . Ober -
rad 6 : 13,4, 2. Saarbrücker Undine 6 :14,4 ;
Jungmann -Achter : 1 . Saar Saarbrücken 5 :50,2. Saarbrücker Undine 5 :54,3 ; Dritter Se » ,
nior -Vierer : 1. Heidelberg Rklb . 6 :15,4.2. Koblenz 1921 6 :21 ; Innior -Einer : 1. Mül «
ler (Saar Saarbrücken ) 6 :55, 2. Raschig (Hel -
las Offenvach ) 7 : 11 .1 ; Zweiter Achter : 1 . Saar
Saarbrücken 5 :41,4 , 2. Undine Saarbrücken
5 :45,1 ; 1 . Inng .-Vierer : 1. US . Saarbrücken
6 :25,4, 2. Limburger RV . 6 :80,4 ; Berbands -
Vierer : l . Saar Saarbrücken 6 :22, 2. Kobleu «
äer RG . 6 :30.4. .
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Außball-Aundschau
Chemnitz, Schalke, Benrath und Stuttgart die » letzten Vier^

Am letzten Maisonntag hatten die letzten
Endrundenspiele um Sie deutsche Fußballmei¬sterschaft in den Hintergrund zu treten , denndas Interesse der deutschen Sportwelt galteinmal dem großen motorsportlichen Ereignisauf der Berliner Avus und dann dem Fuß -
balländerspiel gegen die Tschechen in Dres -den . Erfreulicherweise gelang es der deutschenFußballelf , für die seinerzeit in Rom im
Rahmen der Kämpfe um die Weltmeisterschafterlittene 1 :3-Niederlage Vergeltung zu üben ,denn diesmal ging Deutschland als 2 : 1-Siegervom Feld .

Bei den letzten Endrundcnfpielen nm die
„Deutsche " gab es am Schlnßtag noch einigedicke Ueberraschungen . Berlins Meister HerthaBSC . konnte nämlich die letzte Hürde in Glei -
witz nicht nehmen , sondern verlor 1 :2 und da -
durch kam der Sachsenmeister Polizei Chem -
» it;. der in Jnsterburg 8 : 1 gewann , doch noch
zum Gruppensieg . Schalke 04 , das ja den
Gruppensieg schon seit einigen Wochen sicherhatte , leistete sich auch eine Schlappe , und
zwar verloren die „Knappen " in Eimsbüttelmit 1 : 2 Treffern . Hannover 96 behielt den
zweiten Platz durch einen glatten 4 : l =Sieg inStettin . — In Gruppe 3 hat der VfB . Stutt -
aart das Nennen gemacht , jene Mannschaftalso , die die Endrunde mit zwei Riederlageneinleitete . Im entscheidenden Gang wurde die
SpVg . Fürth mit 3 : 2 geschlagen , wobei mehrals 25 lim Zuschauer in der Adols -Hitler -
Kampfbahn dem schwäbischen Meister trene
Gefolgschaft leisteten . Fürth versuchte ein Un -
entschieden zu retten , aber vier Minuten vor
Schluß schaffte Stuttgart doch noch den Sieges -
treffer . Den dritten Platz in dieser Gruppe
beseht Hanau , das in Jena 2 :0 gewann . —
In Gruppe 4 lag eine Ueberraschung , ähnlichder in Gruppe 1, sehr nahe , denn der VsR .Mannheim lieferte in Düsseldorf gegen denVfL . Benrath ein gutes Spiel und verlor nur
knapp 2 :3. Benrath ist also Gruppensieger und
Phönix Ludwigshafen , der seine Chance bis
zuletzt wahrte <4 : 1 gegen Köln ) , muß sich trotzeinem Bomben - Torverhältnis mit dem un -
dankbaren zweiten Platz begnügen .

Gruppe 1 :
Die Schlnfitabellen :

Spiele Tore Punkte
1. Pol . Chemnitz 6 22 : 7 10 :22 . Hertha BSC . 6 22 :6 8 :4
3 . VsR . Gleiwitz 6 9 : 11 5 :74 . York Jnsterbnrg 6 8 :34 1 : 11

Gruppe 2 : Spiele Tore Punkte1 . Schalke 04 6 27 :6 10 :22 Hannover 96 6 24 : 12 8 :4
3 . Eimsbüttel Tvd . 6 11 : 20 5 :74 . Stettiner SC . 6 5 :30 l : ll

Gruppe 8 : Spiele Tore Punkte1. VfB . Stuttgart 6 13 : 11 8 : 42. SpBg . Fürth 6 11 :9 6 :63. Hanau 93 6 8 :8 6 :64. 1. SB . Jena 6 5 :9 4 :8
Gruppe 4 : Spiele Tore Punkte1 VfL . Benrath 6 17 :5 11 : 12. PH . L 'hafen 6 19 :3 9 :33 . VfR . Mannheim 6 9 :21 2 : 104 . VfR . Köln 6 7 : 22 2 :10

In der Vorschlußrunde stehen also die Gau -
meister von Württemberg (VfB . Stuttgart ) ,vom Niederrhein ( VfL . Benrath ) , von West -
falen ( Schalke 04 ) , und von Sachsen ( PolizeiChemnitz ) . Die beiden Spiele der Vorschluß -
runde steigen am kommenden Sonntag .

I « Siibdeutschland
war der Spielbetrieb im übrigen nicht sehr
umfangreich . In den Aufstiegsspielen , die inallen vier Gauen fortgesetzt wurden , hat es
weitere Klärungen nicht gegeben . Als der
Gauliga zugehörig kann sich vorläufig nur dieSpBg . Cannstatt ( Württemberg ) bezeichnen ,mit größter Wahrscheinlichkeit wird auch derFB . Saarbrücken (Südwest ) in der kommen -
den Spielzeit in der obersten Klasse spielen .Die wichtigen zweiten Plätze sind überall nochheiß umstritten . — Von den Gesellschastsspie -
len wären zu erwähnen : FSB . Frankfurt geg .1. FC . Pforzheim 5 :2 ? Rot/Weiß Frankfurt
geg . Hamburger SV . 3 : 1 ? Kickers Offenbachgeg . SV . Walbhof 4 :2,' Karlsruher FV . geg .VfB . Mühlburg 2 : 1 und BC . Augsburg geg .Blau Wit Amsterdam 4 : 1 . In Ulm gab es ein
Gauspiel zwischen den Nachwuchsmannschaftenvon Württemberg und Bayern , das mit 4 :4einen recht torreichen Verlauf nahm undkeinen Sieger brachte .

Im Reich
kämpften einige süddeutsche Mannschaften mit
bestem Erfolg . Der 1. FC . Nürnberg schlugam Samstag die Stadtelf von Solingen mit6 :2 und behauptete sich am Sonntag in Siegen
gegen eine Auswahl des Siegerlandes mit 3 :2-
Treffern . Auch die Münchner „Bayern " vcr -
zeichneten zwei Siege : gegen Rot/Weiß Ober -
Hausen 3 :2 und gegen Preußen Krefeld 3 : 1.

Im Ausland
war das für Deutschland wichtigste Ereignisdas Auftreten einer deutschen B - Mannschafti « Sofia , wo ihr die bulgarische National -
Mannschaft gegenübertrat . Unsere „Kadetten "
konnten wider Erwarten die Hoffnungen aufeinen deutschen Sieg nicht erfüllen , sie unter -
lagen vielmehr den Bulgaren , deren Leistnngs -
vermögen man anscheinend unterschätzt hatte ,mit >1:2 Treffer « , nachdem man bei der Paus ;
noch ein 0 :0 verzeichnet hatte . Auf der Rück-
reise muß die deutsche B - Elf nun noch in Bel¬
grad gegen das starke Jugoslawien antreten .

B - n .

Karlsruher FV. - VfB . Mühlburg2 :1
Aus Anlaß der Platzeinweihnng des Karls -

ruher Bezirksligisten Südstern standen sich am
Tonntag der KFV . und der VfB . Mühlburg

im Freundschaftsspiel gegenüber . Das vor
etwa 1000 Zuschauern ausgetragene Spiel
konnte in keiner Weise begeistern und endete
dazu mit dem völlig unverdienten Sieg des
Altmeisters . Der KFV . begann mit energischen
Vorstößen , die auch in der 6. Minute durch
Schneider zum Führungstreffer führten . Dann
aber begann eine Drangperiode der Mühl -
burger , die aber die zahlreiche Abwehr des
KFV . nicht überwinden konnten . Selbst ein
Elfmeter wurde so unplaziert geschossen , daß er
von Stadler gehalten wurde . Nach der Pause
gab es verteiltes Spiel , in dem beide Parteien
noch zu je einem Erfolg kamen , der KFV . in
der 19. Minute durch Schneider , Mühlburg in
der 32. Minute durch Schwörer . Dehm , Dur -
lach , leitete gut .

Gesellschaftsspiele am Samstag
FSB . Frankfurt - 1. FC . Pforzheim 5 : 2
Das Freundschaftsspiel zwischen dem FSB .

Frankfurt und dem 1 . FC . Pforzheim begann
mit einer halbstündigen Verspätung , weil die
Badener in der Nähe von Heidelberg eine
Autopanne zu verzeichnen hatten und die
Reise nach Frankfurt in Privatwagen fort -
setzen mußten . Das Spiel selbst sah die Born -
heimer , für die 1000 Besucher ziemlich über -
rafchend , in ausgezeichneter Form , und sie ge-
wannen die Partie durchaus verdient .

Der süddeutsche Altmeister hatte in W . May
einen ganz vorzüglichen Sturmführer , der
seine beiden Flügel gut einzusetzen verstand
und anch vor dem Tor jene Gefährlichkeit
entwickelte , die man von einem guten Mittel -
stürmer füglich erwartet . Bei Pforzheim wa -
ren der Linksaußen Wünsch , Mittelstürmer
Fischer , Mittelläufer Schmidt und vor allem
Torhüter Nonnenmacher die besten Leute . Inder Gesamtleistung war Frankfurt besser , und
so kam der zahlenmäßig klare Sieg zustande .
May brachte den FSV . schon in den ersten
zehn Minuten mit 2 : 0 in Front , erst dann
konnte Rau durch Freistoß einen Gegentreffer
erzielen . Sadtler sorgte für das 3 : 1 , dann
war wieder Pforzheim durch Wünsch am Znge .
In der zweiten Hälfte erzielte dann May
noch zwei weitere Tore für Frankfurt . —
Schiedsrichter Adolf , Frankfurt a . M .

V . s. R . Pforzheim — Stuttgarter SC . 0 : 1
Der Stuttgarter Sportclub kam in Pforz -

heim beim zweitklassigen V . f .R . zu einem
glücklichen 1 : 0 -Sieg . Die Schwaben zeigten
lediglich in der ersten Hälfte ein gutes Spiel ,in der Folge war Pforzheim im Feld durch -
aus gleichwertig . Nach 30 Minuten schoß
Stuttgart durch den Mittelläufer Burkhart
den einzigen Treffer des Tages . Schwache
Stürmerreihen und gute Verteidigungen ver -
hinderten weitere Erfolge . Sehr gut war vor
allem boi den Gästen der Torhüter Zeyher ,der naheliegende Erfolge der Einheimischen
stets vereiteln konnte . Recht ansprechend
spielte auch der Linksaußen Staudeumaier ,dagegen kam Mittelstürmer Schmid dank
einer sorgfältigen Bewachung nicht sehr zur
Geltung . Pforzheims Stärke lag in der Ab -

wehr ? schwach waren Läufer und Stürmer .
Schiedsrichter war Siebenpfeiler , Pforzheim

Phönix Karlsruhe — SB . Feucrbach aus -
gefallen

Das nach Karlsruhe vereinbarte Gesell
schaftsfpiel zwischen Phönix Karlsruhe und
SB . Feuerbach fiel aus .
Germania Brötzingen —

VfR. Konstanz 2 : 0
Im Brötzinger Tal herrschte am gestrigen

Sonntag reges Leben . Ging es doch darum
seinem Verein das Geleit zum 1. Aufstiegs
spiel in die Gauliga zu geben . Die Mann -
schast hat ihre Anhänger nicht enttäuscht und
gegen die spielstarken Konstanzer einen klaren
2 : 0-Sieg gelandet . Die Brötzinger haben nach
dem gestern Gezeigten keinen Zweifel darüber
gelassen , daß , wenn sie die weiteren Aufstiegs
spiele mit diesem Kampfgeist durchführen , der
Aufstieg zur Gauliga sicher ist ! Die Konstanzer
hatten in ihrer Verteidigung ein für den
Brötzinger Sturm schwer überwindendes Hin -
dernis stehen , die eine größere Torausbeute
zu vereiteln wußte . Die erste Halbzeit gingtorlos aus . Schon die 5 . Minute der zweiten
Spielhälste brachte d .?n Brötzingern durch den
Halblinken auf Vorlage des Mittelstürmers
den ersten Treffer , der unhaltbar im Tor der
Konstanzer landete . Dieser Erfolg brachte in
die Konstanzer Mannschaft etwas Verwirrung
und nur noch selten kamen sie jetzt aus ihrer
Spielhälfte heraus . Ein sicheres Tor winkt
Brötzingen durch einen Elfmeter , der jedoch
vergeben wurde . Noch acht Minuten bis
Schluß . Konstanz spielt etwas härter . Ein
Strafstoß , präzis aus das Tor gegeben , kann
der Brötzinger Linksanßen znm zweiten Er -
folg verwandeln und somit den nicht mehr zu
nehmenden Sieg sicherstellen .

Brette « — SpBg . Linkenheim g : 0
Das Spiel stand gleich zu Beginn im Zei -

chen der Gäste " Us Linkenheim , die mit dem
ersten Vorstoß den Ball knapp am Pfosten vor
beijagen . Langsam aber sicher finden sich die
anfänglich etwas zerfahren spielenden Brei
teuer nun zusammen und schaffen gefährliche
Situationen vor dem Tor des Gegners . Eine
sehr gute Aufbauarbeit leistete der früher
Fraukoniaspieler Rath , Karlsruhe , als Mit -
telläufer . An dieser Stelle ist der Drehpunkt .
Tadellos bedient er seine Flügel und schickt
auch ab und zu den Jnnensturm ins Gefecht .Die 25 . Minute bringt Bretten den Füh -
rungstreffer . Nnn ziehen die Gäste wieder
mehr aus , doch ist ihnen das Glück in der Er -
zielung des Ausgleiches nicht hold , sie müssen
nach weiteren 10 Minuten sich znm zweitenmal
geschlagen bekennen . In der zweiten Spiel -
Hälfte hatte es den Anschein , als würden die
Gäste das Torverhältnis aufholen , denn An -
griff um Angriff wird auf das Breitcner Hei¬
ligtum angesetzt , doch die aufmerksame Ab
wehr wendet alle Gefahren ab . Nun spielt sichder Sturm des Platzbesitzers wieder frei ,kommt vor das Tor des Gegners , eine Flanke
vom Mittelstürmer aufgenommen , kann der
selbe mit Kopsstoß zum dritten Treffer ver -
wandeln , und bei diesem Ergebnis bleibt es
bis zum Schlußpfiff .

Südstern — Söllingen 1 :1

Zur großen Karlsruher Ruderregatta
am kommenden Sonntag

Die am Sonntag , den 2 . Juni auf dem
Rheinhafen stattfindende 18. Große Karls¬
ruher Ruderregatta verspricht ein sportliches
Ereignis erste « Rangeö zu werden . Der
Karlsruher Regattaverband ist mit Hochdruck
bei den letzten Vorbereitungen , um alles so
zu regeln , daß das nautische Fest vor allem
dazu beiträgt , den bis jetzt verhältnismäßig
kleinen Kreis der Karlsruher Rudersport -
iuteresseuten zu erweitern .

Draußen am Rande der Stadt ist durch die
Verbreiterung des Stichkanals dem hcimi -
scheu Rudersport eine Wettkampfbahn erstan -
den , die auch den verwöhntesten Ansprüchen
gerecht zu werden vermag . Fleißige Hände
zahlreicher Handwerker sind am Werke , umden Regattaplatz , den man auch Festplatz ueu -
neu kann , in einen Zustand zu versetzen , derden Zuschauern , die hoffentlich in recht großerZahl diese einmalige Veranstaltung im Jahre
besuchen , beauem Unterkunft und vor allemklare Uebersicht über die Rennstrecke bietet .Die Eintrittspreise sind so volkstümlich ge -
halten , baß sich jeder Volksgenosse es leistenkann , näheren Einblick in den männerbilden -
den Rudersport zu gewinnen . Die diesjährige
Karlsruher Regatta , übrigens seit 1932 wie -
der die erste Ruderwettfahrt in unserer Stadt ,gewinnt insofern an Bedeutung , als sie der
erste Prüfstein des Jahres ist . Sie wird in
heißen Kämpfen — es komme « 18 Nennen
zum Austrag — den Beweis liefern , nichtnur für die Leistungen der Mannschaften , fon -dern auch für die individuelle Borbereituugs -
arbeit bei den startenden Vereinen . Eine
Großlantfprecheranlage wird durch laufende
Bekanntgabe des jeweiligen Standes der Ren -nen zur Erhöhung der Spannung beitragen .Die 18. Karlsruher Regatta bringt beson¬ders in den Rennen der ersten Klasse

Kämpfe hervorragendster Vertreter des •
deutschen Rudersports .

Der letztjährige Europameister — Wiirzbur -gcr Ruderverein — und der vielfache letztjäh -
rige Meister — Amieitia Mannheim —, welchletzterer mit neu formierten Mannschaftenauf den Plan tritt , werden in diesem Jahrezum erstenmal die Riemen kreuzen . BeideVereine sind auf Gruud ihrer Größe und Be -
deutuug erste Anwärter darauf , die deutschenFarben bei den kommenden olympischen Svie -len zu vertreten . Dieses Zusammentreffensolch ausgezeichneter Sportler wird seine Zug -
kraft auf die sportliebende Bevölkerung der

Landeshauptstadt ohne Zweifel nicht ver -
fehlen .

Die Meldungen
Für die Regatta haben 26 Vereine 75 Boote

mit 365 Ruderern gemeldet . Dieses Ergebnis
darf als ein erfreulich gutes bezeichnet wer -
den .

Im einzelnen kreuzen die Riemen : Junio -
ren -Achter : 1. Würzburger RV . , 2 . Universi¬tät Heidelberg , 3. Würzburger NC . , Bayern ,4 . Mannheimer NC . 1875. II . Seniorcn - Vierer
ohne Steuermann : 1 . Alemannia Karlsruhe ,2. Hellas Offenbach , 3 . Offenbacher RV . , 4.Neptun Konstanz . Jnngmann -Einer : Offen -
bacher RV ., 2. Saar Saarbrücken , 3. Ludwigs -
hafener RV ., 4 . RG . Heidelberg , 5. RG .Worms , 6. Offenbacher Undine . I . Jnng -
mann -Bierer : 1 . Ludwigshafeuer RV . , 2 . Ale¬
mannia Karlsruhe , 3. Tübingen . I . Einer :
1. B . Z . Würzburg , 2. Neptun Konstanz , 3.Rttssclsheim , 4. Rüsselsbeim . Leichtgcwichts -vierer : 1 . Stuttgarter RG ., 2. Schwaben Heil¬bronn . I . Senioren -Vierer : 1 . Amicitia Mann -
2 . BZ . Würzburg . Junioren -Vicrer : 1. RG .Speyer , 2. Würzburger RV ., 3 . Salamander
Karlsruhe , 4 . Mannheimer Ruderklub , 5.Mannheimer Rudergesellschaft , 6 . WürzburgerRG . Bayern , 7. Neptun Konstanz , 8. Amicitia
Mannheim . II . Senioren -Vierer : 1. Saar -brücker Undine , 2. Offenbacher NB ., 3 . Ale -mannia Karlsruhe . 4. Hellas Offenbach , 5.Heidelberger NC . III . Jnnnmann - Bierer : 1 .Alemannia Karlsruhe , 2 . RG .

'
Rheinau , 3 .Tübingen , 4. Mannheimer NC . Junioren -Einer : 1 . Rüsselsheim . 2 . RG . Worms . 3 . Os -

senbacher Undine . 4. Saar Saarbrücken . 5.Neptnn Konstanz . 6 . Hellas Ottenbach . I . Vie¬rer ohne Steuermann : 1. Amicitia Mann¬heim , 2. BZ . Würzburg . Jungmann - Achter :1 . Ludwigshafeuer Ruderverein , 2. Universität
Heidelberg . III . Senior - Bicrer : 1 . NG .Rheinau , 2 . Alemannia Karlsruhe , 3. Mann -heimer RG ., 4. Salamander Karlsruhe . 5.RG . Speyer , 6. Würzburger NC . BayernDoppelzweier : 1 . Rüsselsheim . 2. Renngem .Hellas Undine Offenbach . III . Achter : 1 . Heil -bronner Schwaben . 2. Würzburger RV ., 3.Heidelberger NC . , 4. RC . Würzb . Bayern , 5.Undine Saarbrücken , 6. RG . Worms . II .Jungmann -Bierer : 1 . Alemannia Karlsruhe .2 . Stuttgart - Cannstatter RC . . 3 . RG . Rhein -au . 4 . Stuttgarter RG ., 5. Tübingen , 6. Lud -
wigshaseuer RB . I . Seniorcn -Achtcr : 1 . Ami¬citia Mannheim , 2. Verbandszelle Würzburg .

Mannschaftskampf im Geräteturnen
und Freiübungen

Karlsruhe , Freiburg , Gaggenau
617 Punkte
612 Punkte
607 Punkte

Turnerschaft 1844 Freiburg
Turuerbund Gaggenau
KTB . 1846
Fischer . Gaggenau , bester Einzelturner

109,5 Punkte
Obiger Mannschaftskampf , der im Geräte -

tnrnern u . Freiübung am Samstagabend im
Colosseumsaale zum Austrage kam , endete mit
einem Freiburger Sieg , den die Freiburger
Turner auf Grund ihrer besseren Leistungen
im Geräteturnen errangen . Dieser Kampf -
abend , der als ein Kräftemessen für die Lei »
stungen zum bevorstehenden Gaufest für Lei -
besübungeu diente , hatte leider nicht den Be -
such auszuweisen , wie er es verdiente . Der
Kampfabend eröffnete Vereinsführer Eichler
vom KTV . mit einer Begrüßungsansprache .
Die an den Turner gestellten Uebungen am
Pferd , Barren . Reck und Freiübung , stellten
an sie große Anforderungen . Mit dem Einsatz
ihres ganzen Könnens n . Willens unter Auf -
bietung der Energie wurde von jedem Teil -
nehmer gekämpft . Unendlich viel Liebe und
Hingabe gehört dazu , um diese Leistungen zu
vollbringen .

Die Mannschaft der Turnerschaft Freiburg
ging als erster aus diesem Wettbewerb her -
vor . dank ihrer gleichmäßigen Leistungen im
Geräteturnen . Tnrnerbnnd Gaggenau holte
den 2. Platz . Sie hatten in ihren Reihen ,Fischer , der mit dem Ergebnis , als erster Ein -
zeltnrner des Abends abschnitt .

KTV . 46 , der in der Freiübung sich die Ftth -
ruug holte , mußte , nachdem er im Geräte -
turnen an Punkte eine Einbuße erlitten hatte ,mit dem 3. Platz vorlieb nehmen . Das Kampf -
gericht , das nicht immer fehlerlos urteilte ,wertete die einzelnen Uebungen die mit 8 bzw .5 Mann zum Austrage kam . mit folgender
Gesamtwertung : Turnerschaft Frciburg : Frei -
Übung . 121 , Pferd 156.5. Barre « 175,5 Reck 164
Gefamtergeb . 617 Punkte .
Turnerbnnd Gaggenau : Freiübung 119,5 Pferd156 . Barren 171,5, Reck 165. Gefamtergeb . 612
Punkte .
KTV . 46. Freiübung 127.5 , Pferd 145,5. Bar -
ren 169.5 , Reck 161,5. Gefamtergeb . 607 Punkte .Die Preisverteilung erbrachte für Freiburgden Siegerkranz im Mannschaftswettbewerb ,für Fischer , Gaggenau als bester Einzelturner .Mit einem Sieg -Heil auf Führer und Vater -
land hatte die Veranstaltung ihr Ende er -
reicht .

SpVgg . Mundenheim —
5V . Oaxlanden 3 : 0

Im Wiederholungsspiel ( das erste Spielendete bekanntlich 2 : 2) standen sich am Sonn -
tag in Ludwigshafen die SpVgg . Mundenheimund der FV . Daxlanden gegenüber . Die Platz -
Verhältnisse waren katastrophal , das Spiel
glich eher einem Wasserball - denn einem Fuß -
ballspiel . Mundenheim ging vor der Pause1 : 0 in Führung und stellte nach dem Wechsel
durch seine bessere Gesamtleistung durch zweiweitere Tore seinen Sieg sicher .

Spiele der Jugend :
FC . Südstern A I _ VfB . Mühlburg A I 2 :2
FC . Südstern C II — VfB . Mühlburg C II 3 : 1
FC . Südstern C I _ KFV . C I 1 :0
FB . Psortz A I . — KB F . A I . 1 :9

Die 169- mal - 169- Meter - Staffel , die am
Samstag unter der Bezeichnung „DeutscheStassel " in München entschieden wurde , sah1860 München mit 19 : 58 Min . eindeutig über¬
lege « . Lediglich nm die Plätze wurde ge-
kämpft . Polizei belebte vor MTV . 79, Iah «und Post den zweiten Platz .

Sportamt Karlsruhe
Wochenprogramm

Das übliche Wochenprogramm des Sport -
amtes Karlsruhe der NS .- G . „Kraft durch
Freude " erfährt in der Woche vom 27 . Maibis 2. Juni infolge der Reichs - Sportwerbe -
woche eine Veränderung . Gemäß der ihm vom
Reichssportführer gestellten Aufgabe , wird das
Sportamt in dieser Reichs -Sportwerbewoche
Ausschnitte aus dem Uebnngsbetrieb seiner
Kurse der breiten Öffentlichkeit vorführenund fast alle seine Kurse aus ihren bisherigen
UebungSstätten hinaus auf die öffentlichen
Plätze der Stadt verlegen .

Montag , den 27. Mai : 20.15 Uhr : Schloß¬
platz , Turnier - Wettbewerbe für Betriebs -
Mannschaften . ( Umkleidegelegenheit und Treff -
punkt 19.30 Uhr . Hebel - Markgrafen -Schule ,Kreuzstr . 15. — 19.45 Uhr : Gutenbergplatz ,Vorführung von Ausschnitten aus dem Kur -
usbetrieb durch die Teilnehmerinnen ) fol -

gender Kurse : Leichtathletik und Reichssport -
abzeichenkursus lTV .- Platz Mühlburg, ' Kör¬
perschulungskursus ( Gutenbergschule ) ,' Mon -
tag und Dienstag Gymnastikkursus ( Helm -
holtzschule . (Umkleidegelegeuheit und Treff -
punkt 19 Uhr , Gutenbergschnle ) . 20 .00 Uhr :Hermann - Göring - Platz , Vorführungen vonAusschnitten aus dem Kursusbetrieb durch die
Teilnehmerinnen ) folgender Kurse : Gym¬nastikkursus (Südendschule ) ,' Dienstag und
Mittwoch , Gymnastikkurse (Durlach ) . (Um -
kleidegelegenheit und Treffpunkt 19 .30 Uhr ,Karl - Wilhelm -Schule am Durlacher Tor . 20 .30bis 23 .00 Uhr : Allgemeine Körperschule ( fürKriegsbeschädigte ) , Turnhalle des Hochschul -tadions . 21 .30—23.00 Uhr : Schwimmen gleich¬zeitig Rettungsschwimmen ( Männer ) , Fried -richsbad .

Dienstag , den 28. Mai : 6.45—7.45 Uhr : All -gemeine Körperschule Männer nnd Frauen ) ,Sporthalle , Karl -Friedrich - Str . 23 e ( Einganggegenüber Germania ) . 16.00—17 .30 Uhr : Fröh -liche Gymnastik und Spiele ( Frauen ) , Sport -Halle , Karl -Frieörich -Str . 33 e ( Eingang gegen¬über Germania ) . 20.00 Uhr : Sportwerbeabendin der Festhalle . Treffpunkt aller Kursusteil -nehmer des Sportamtes 19L0 Uhr im kleineuFesthallesaal.
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Sandy wurde zurück in die Zelle geführt .

Der Inspektor steckte sich eine Zigarette an und
sah zu Ebenezer herüber .

„Und was wollen wir jetzt tun , nachdemwir ihn gehört haben ?"
Der Geistliche stand auf und reckte sich .
„Sie können jetzt den Mörder Mostyns arre -

kieren . . Ich nehme an , Sie wissen, wer es
war ?"

Hallows lächelte.
„Ich weiß , wer es ist", antwortete er . „Aber

ich habe noch nicht genug Beweise gegen ihn ,um Schluß zu machen. Es ist leicht, jemanden
wegen Mordes anzuklagen , aber schwer, es zu
beweisen . Sie haben ein großes theoretisches
Wissen, Mr . Buckle, aber Sie haben nicht Vor -
ficht gelernt , wie die Polizei . Was soll ich tun ?
Zuerst die Anklage gegen ihn erheben und ihm
die Sache dann beweisen , oder anders herum ?"

„Ich möchte gern ein kleines Experiment
machen"

, sagte Ebenezer .
„Ich weiß nicht, ob das richtig ist" , antwortete

der Inspektor . „Wenn Sie meinen Rat hören
wollen , dann machen Sie keine größeren Ex-
perimente , als Fahrradfahren ohne Licht ."

„Mein Versuch ist nicht gefährlich . Es kann
nichts passieren ."

„Ich muß erst wissen, was Sie machen wol -
len . Ich kann Ihnen nicht blindlings die Er -
laubuis geben ."

„Das will ich auch nicht. Tun Sie folgendes :
Erheben Sie Anklage gegen den Mann , wegen
vorbedachten Mordes , und lassen Sie mich die
Stärke der Beweise erzählen ."

„Wollen Sie ihm etwas Material zur Ver -
teidigung geben ?"

Ebenezer grinste und hob abwehrend die
Hände .

„Nein ! Was ich vorschlage , ist, ihm einzu -
reden , daß alles auf ihn weist ."

„Das ist etwas anderes . Ich weiß im Augen -
blick nicht, wie Sie das anstellen werden , aber ,wenn das alles ist, was Sie wollen , dann los !"

Die beiden Männer verließen das Büro und
gingen durch den Gang . Mit der Hand am
Türgriff blieb Hallows stehen und sah den
Geistlichen an . Ebenezer ging neben ihm her ,als befände er sich auf dem Wege zur Sonn -
tagsschule . Einen Augenblick dachte der In -
spektor , baß er einen Wink aus den listigen
Augen Ebenezers bekommen hätte und öffnetedie Tür .

Der Mann auf der anderen Seite des Rau -
mes stand auf und begrüßte sie. Als er seinen
Mund öffnete , um zu sprechen, unterbrach ihnder Inspektor . Der Mann im Zimmer erschrakund setzte sich wieder .

„Edward Tenne ", sagte der Inspektor . „Ich
klage Sie an es vorbedachten Mordes an
Maurice Ernest Mostyn und warne Sie , daßalles , was Sie aussagen werden , gegen Sie
verwendet werden kann ."

Nach einer Sekunde Stille erhob sich der
Mann .

„Ich weiß nicht, worüber Sie reden "
, sagteder Butler Summers . Er hatte sich schnell ge -

sammelt und schien vollkommen Herr seiner
Sinne .

„Ich beschuldige Sie des Mordes an Mostyn .
Ist das nicht klar ?"

„Entweder sind Sie verrückt oder Sie begehen
einen furchtbaren Irrtum ."

„Kommen Sie mit , Tenne . Sie können ein
Geständnis machen ober auch nicht, was Sie
lieber wollen . Mein Büro ist bequemer als
dieser Raum ."

Der Mann kam aus der Zelle und folgte , ohne
ein Wort zu sprechen, ins Büro . Hallows
nahm auf dem Wege einen Stenographen und
Sergeant Simmous mit . Tenne betrat das
Büro und setzte sich aus den Stuhl neben dem
Kamin .

„Dieser Herr möchte ein paar Worte mit
Ihnen reden "

, sagte der Inspektor und wies
auf den Geistlichen . Ebenezer , der sich im Mit -
telpunkte der Ereignisse nicht sehr wohl zu
fühlen schien , kam aus einer Ecke und setzte
sich auf die Kante des Schreibtisches .

„Den habe ich doch schon gesehen"
, sagte

Tenne , alias Summers .
„Ihr Gedächtnis ist gut "

, antwortete Eben -
ezer . „Alles , was ich tun werde , ist , Ihnen
eine Geschichte zu erzählen ."

„Ich mag Lügengeschichten nicht, besonders
nicht von Ihnen "

, antwortete Tenne .
„Dann werden wir die Sache anders machen,bevor ein Verhör beginnt . Sie sind des vor -

beachten Mordes angeklagt . Ich bin kein Poli -
zist , ich bin nur in außergewöhnlicher Weise in
Verbindung mit der Polizei . Ich will Ihnendie Schwere des Falles erzählen , damit Sie
sehen , welcher Weg sür Sie der beste ist. Sehen

Sie darin etwas , das Ihren Interessen ent -
gegengeht oder Ihre Verteidigung hindert ?"

„Wenn es Ihnen Spaß macht", sagte Tenne ,
„und mir dazu verhilft , aus dieser verrückten
Station rauszukommen , sprechen Sie meinet -
wegen 'ne halbe Stunde ."

„So lange brauche ich nicht", antwortete
Ebenezer . „Zehn Minuten genügen , um Ihnenalles zu erklären . Wir wollen von vorn an -
fangen . Wir wollen bis zum Kriege zurück-
greifen , nicht wahr ?"

Inspektor Hallows verhielt sich still und zog
an seiner Zigarette .

„Während des Krieges erfuhren Sie zum
erstenmal , was Leute imstande sind , für un -
glückselige Geheimnisse zu zahlen . Als Sie da-
mals Ihre Tricks mit den Offizieren machten,
übrigens eine riskante Sache , entdeckten Sie ,
daß die Leute , die Sie kontrollierten , gut zu
erpressen seien. Ihr Verhängnis war , daß Sie
herausgefunden hatten , leicht Geld zu verdie -

nen . Die Folge war , daß Sie gleich nach Ihrer
Entlassung aus dem Heer Geld auf dieselbe Art
verdienen wollten und es nicht schwer fanden
Zu jener Zeit hatten Sie zwei Dinge im Auge .
Das erste war Ihr eigenes Geschäft. Das
zweite , daß es Ihnen einfach schien , ein paar
Leute Ihres Schlages um sich zu versammeln .
Aber Leute mit weniger Gehirn und weniger
Nerven als Sie . Wenn Ihnen das gelang ,würden Sie ein tadelloses Einkommen haben ,würden den Leuten einen Prozentsatz abgeben ,und bei Ihnen würden die Leute immer einen
Rückhalt haben , den sie allein nicht besitzen .

Der erste Teil Ihrer Ideen war einfach antz -
zuführen . Alles , was Sie zu tun hatten , war ,Edward Tenne verschwinden zu lassen. Das
war zu der Zeit , als Sie das Konto Tennes
auf den Namen Serivener überwiesen . Ich
hosfe, Sie können mir folgen ."

Tenne verschränkte die Arme , antwortete
aber nicht.

„Dann werde ich weitersprechen . Sie wollten
niemals ein Risiko eingehen . Als Sie nun ein
paar gefällige Leute gefunden und die Sache
organisiert hatten , war Ihr nächster Gedanke
eine Deckung für sich selbst . Da engagierten
Sie . . . Mostyn . Er war leicht zu lenken . Als
zurückgezogener Mann paßte er tadellos in ein
gemietetes Haus . Sie durften ihn natürlich
nicht ohne Ueberwachung lassen, so zogen Sie
ebenfalls in das Haus . Als Butler . Das war
eine grandiose Idee , Tenne ."

Im Landautobus / Vom Stimmungsbarometer
der Aus- und Heimfahrt

Von Friedl v. Wolzoge «
Im mieseligen Frühjahrswetter rumpelt er

daher , rechts und links Fontänen von Straßen -
dreck ausspeiend . Die Fußgänger springen auf
die Seite , geraten in die von Schmelzwasser
vollgesogenen Wiesen und schimpfen. Es sind
fast lauter Landleute , die zum Viehmarkt oder
zur Dult wollen . Sie ziehen eine Kuh oder
einen Ochsen hinter sich her oder gehen bloß so
hin , um mitznseilschen , ein Maß zu trinken
und in qualmigen , fast undurchsichtigen Wirts -
stuben zu hocken und herumzuhorchen , was es
Neues gibt .

Der Autobus ist gerappelt voll . Das macht
das miserable Wetter , das im Alpenvorland
oft bis tief in den Mai hinein anhält . Der
„Schafför " bugsiert den Koloß großartig über
die gewundenen schmalen Waldstraben mit den
vielen Regenlöchern . Der Fahrer steht mit je-
dem auf Du und Du . Er kennt sie alle, die da
im Sonntagsstaat auf den Polstern sitzen ,
durcheinanderschreien und ein rechtes Gaudi
machen, um sich in Stimmung zu bringen .

Die kleinsten , entlegensten Dörfer werden
berührt und nehmen zerknitterte Mütterchen
und alte Männer mit , die sonst ihre Tage auf
dem Lederkanapee daheim beschlossen hätten .
Jetzt sitzen sie gemütlich im Auto und reisen .
An größeren Orten wird der Postsack mitge -
nommen . Das Fräulein Posthalter reißt den
Schlag auf , schwingt sich schneidig ans das
Trittbrett und flüstert dem Fahrer so laut zu,
daß es der Hinterste im Wagen hören kann :
„Du , ich soll dir 'n schön 'n Gruß von der Anni
sag 'n ."

Aber der Held am Steuer schnippt weg-
werfend mit dem Finger und höhnt : „Ha , die
Anni , die is ' mir scho ' lang wurscht I Daß d ' es
bloß weißt ." — Dabei sieht man ihn hinten
bis unter die Schirmmütze rot anlaufen . Eine
Kurve wird noch allzu schwungvoll genommen ,dann ist das seelische Gleichgewicht wieder
hergestellt . Im Wagen fällt alles übereinander .
Das erhöht nur die Stimmung . An der nächsten
Haltestelle warten ein paar SA .-Männer . „Jef -
fas Mariandjofeph "

, schreit die blonde Vev ,
„ lauter Hitler ! Jetzt wird 's zünfti ' l" Es droht
schwierig zu werden mit der Unterkunft . Aber
die „Hitler " fackeln nicht lange und drücken
einfach herein . Die Mädchen werden mit einem
Male alle schlank und so viel g'ring , daß die
glatte Lösung der Platzsrage an das Wunder
von der Speisung der Fünftausend gemahnt . —

Endlich ist man da ! Die Scherze haben be-
reits den Siedepunkt erreicht . Der Wagen leert
sich . Jeder bekommt noch einen saftigen Treffer
vom „Schafför "

, und das lebhafte Markttreiben
verschluckt die kichernde Gesellschaft. —

Die Heimfahrt ist schlimm. Da macht es sich
bemerkbar , daß jede Haltestelle mit einem
Wirthaus zusammenfällt . Der Fahrer hupt sich
heiser . Jeder , der hereinstolpert sagt : „Dir
werd 's net a so pressier 'n !" — Daß der Auto -
bns den Zuganschluß erreichen soll , ist den
Fahrgästen gleichgültig . Sie wollen alle nichtbis Tegernsee . Sie sind froh , wenn ihnen der
„Schafför " rechtzeitig einen Renner gibt zum
Aussteigen in ihrem Heimatdorf .Die Luft ist zu schneiden. Kalte Pfeifen und
alkoholischer Atem mischt sich mit dem Dunst
verregneter Kleider . Die Weiblichkeit glüht .
Ausklänge von Festen und müßig verbrach -
ten Tagen sind ein Auftakt zur Liebe, die hier
derb und gesund ist wie das Hausbrot . Es
herrscht jetzt ein ganz anderer Rhythmus in
der Fröhlichkeit als bei der Ausfahrt . Die Ju -
gend ist stumm , drückt sich gegenseitig , flüstert
— das Alter gibt den Ton an . Die Ünterhal -
tung ist zäher als auf der Herfahrt . Sie dreht
sich um Viehpreise , um die Güte des Bieres ,um Weißwürste und Kalbshaxen . Der Haus -
ler Toni , den man beim Vauernbräu ver -
mißte, hat das Wort. Er war bei Bekannten

zum Essen geladen und hat dort etwas Uuer -
hörtes vorgesetzt bekommen .

„G 'wiß und wahr ! Mein Ehrenwort ! Es
war a Wildsau mit Knödel ." — Jeder hält es
für ein Märchen . Sie leben ja alle umgeben
von Wäldern , in denen es weder Wölfe noch
Bären gibt . Das steht alles nur in Büchern .

Aber der Toni läßt sich seine Wildsau nicht
ausreden . Und als er statt Neid und Bewun -
derung , wie erwartet , nur Hohn und Spott
erntet , wirst er sich aus das Lob der Knödel .

Ja , die Knödel , die waren freilich gut , das
glaubt man ihm gerne , aber Knödel sind doch
nichts Besonderes . Daß er den Genuß der
Knödel mit der furchtbaren Wildsau erkaufe »
mußte — darob tut er allen leid . Und ein
Oberfchlanberger erzählt , er habe eine Sau
im Koben hinter feinem Haus . Die füttere er
und schlachte sie zu Weihnachten . Da wisse man ,ivas man hat .

„Dann iß i ' meine Knödel zu einem Kultur
schwein"

, trumpft er auf . „und dauu kannst
mir g 'stohlen bleiben mit deiner Wildsau ! Hab
i ' net recht?" wendet er sich an die Umsitzen-
den.

Er hat recht. Jeder dieser Veisallsspender
zieht sich sein eigenes Kulturschiveiu , und jeder
prahlt damit . Eines ist immer noch schwerer
als das andere . Dann kommt die Sur dran
und das Sauerkraut , das grad ' die richtige
Schärfe haben muß — und so tröpfeln die Ge-
spräche wie sanfte Fettaugen auf den Wirts -
tisch.

Die Nacht ist rabenschwarz und steht wie ein
Brett vor dem dicken Glas der geschlossenen
Fenster . Matter wirft es die bunte Gesellschaft
zurück. Neben dem Hinterhuber sitzt noch ein
Hinterhuber , die Mädchen , die an den Schul -
tern der Burschen schlummern , vervielfältigen
sich , und der wiegende Rhythmus des Wagens
läßt einen nach dem andern verstummen . Hie
nnd da tauchen Lichter auf , stockt die Fahrt ,taumelt einer in die Finsternis .

Der Schlag knallt wieder zu und schreckt für
einen Augenblick das müde Volk auf , dauu
rumpelt der Landantobus weiter den bayeri -
scheu Bergen zu.

Der Mann saß immer noch mit verschränk-
ten Armen da . Ein Lächeln spielte aus seinen
Lippen .

„Eine Arrangement , wie Sie es trafen ,
braucht eine gute Organisation . Ihr größter
Kummer war : Konnten Sie Mostyn trauen ?
Der Mann hatte den Verstand nicht mit Lösfeln
gegessen, und er konnte Ihnen meist nicht ein -
mal einen vollkommenen Bericht von dem
geben , was er mit seinen Besuchern gesprochen
hatte . Für einen Mann , der eine solche Kapa -
zität war wie Sie , war das ein unhaltbarer
Zustand .

Nach kurzem Nachdenken griffen Sie zu
einem einfachen Mittel . Sie legten ein Mikro -
phon hinter eins der Bilder im Schlafzimmer
und stellten den Einpsänger oder den Laut -
sprecher, oder wie Sie es nennen wollen , in
das weiße Kästchen im Badezimmer , dessen
Tür Sie immer geschlossen hielten . Deswegen
haben Sie auch das Bale - Schloß anbringen
lassen. Nachher war die Sache einfach. Mo -
styn unterichtete Sie , wenn er Besuch bekam.
Er ging bann mit dem Betreffenden ins
Schlafzimmer . Vorher gingen Sie ins Bade -
zimmer , um mitzuhören . Abgesehen davon ,
daß Sie nun alles direkt empfingen , konnten
Sie auch sicher sein , daß Mostyn Sie nicht hin -
terging . Das ist viel für einen Menschen Ihrer
Art . Aber Sie gingen noch weiter . Als weit -
sichtiger Mensch überlegten Sie , daß die Be -
sucher des Hauses es komisch finden würden ,
wenn sie immer von Mostyn ins Schlafzimmer
geführt würden . Sie richteten Mostyn das Ar -
beitszimmer im Erdgeschoß ein . Dann legten
Sie ein Mikrophon in den kleinen Raum an
der Rückseite, der srüher wohl mal eine Sil -
berkammer war . Und auch eins in die Küche .
Im Raum des Butlers war ein anderer Laut -
sprecher, und zu diesem Raum besaßen Sie als
Butler den Schlüssel . Die Leitungen waren
gut gelegt , wirklich tadellos ."

Tene schlng die Beine von neuem überein -
ander , aber sein Lächeln war verschwunden .
An Stelle seiner zur Schau getragenen Gleich-
gültigkeit zeigte er eine beginnende Nervosität .

„Ich will Sie nicht mit einer unendlichen
Geschichte langweilen . Alles , was ich bis jetzt
gesagt habe , hing nur mit Ihrem Erpresser -
geschäst zusammen . Jetzt kommen wir zur -
Mordanklage . Ich sagte bereits , daß Mostyn
nicht gerade eine brillante Hilfe war . Er war
nur verrückt «ach Geld . Das Haus war in
seinem Namen gemietet ? in Wirklichkeit bekam
er nnr kleine Beträge von Ihnen . Das war
nichts für einen Manu seiner Art . Er dachte ,daß er mit Ihnen ein großes Risiko eingegan -
gen sei. Die Erpresserei ist sicher riskant ge-
nng , aber als Deckung für Sie . das dünkte
ihm außerordentlich So verlangte er mehr
Geld . Sie sind nicht sehr sreigiebig , Tenne , und
das ist die Ursache des ganzen Äergers . Ich
könnte noch mehr sagen , aber ich will nicht.
Genügt es Ihnen ?

Tenne sagte nichts . Er saß immer noch ohne
jegliches Zeichen von Anteilnahme , nur merk -
lich bleicher.

„Jetzt kommen wir zu einer anderen Sache",fuhr Ebenezer fort . „Einer Sache , die Ihnen
viel Kopfschmerzen gemacht haben muß . Als
Mostyn entdeckte, daß Sie ihm keine Anteile
zahlten , war er sehr wütend . Er übergab
Ihnen noch ein paar fette Sachen und erklärte
Ihnen , daß er ius Ausland ziehen würde . Aber
als der Mann , der er war , würde er bestimmt
nicht den Muud halten , bevor er England ver -
ließ . Das wußten Sie . Sie redeten ihm noch -
mals zu und erklärten ihm , was für eine leichte
Arbeit er hätte . Alles , was er zu tun hatte ,war , de » Leuten zuzuhören und von Ihnen die
Antwort zu erhalten , die er Ihne » nachher
zu sagen hatte . Jedoch , Sie konnten nicht sehen,was gesprochen wurde ."

(Fortsetzung folgt )

Motorisierte englische Artillerie
Fodor M
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Mitführung und Verwendung von
Lichtbildgerät in Luftfahrzeugen
In der Oeffentlichkeit bestehen immer noch

Unklarheiten über die aesetzlichen Bestimmun -
eu hinsichtlich der Mitführung und Verwen -
ung von Lichtbildgerät in Luftfahrzeugen

und insbesondere über die wesentliche « Ver -
schärfungen , die während der letzten zwei
Jahre erlassen worden sind . Daher gibt das
Reichsluftfahrtministerium folgendes bekannt :

Die Mitführung und Verwendung von
Lichtbildgerät aller Art in Luftfahrzeugen so -
wie die Herstellung von Lichtbildaufnahmen
aus Luftfahrzeugen ist grundsätzlich verboten .
Ausnahmen für gewerbliche oder private
Zwecke werden ausschließlich durch den Reichs -
minister der Luftfahrt genehmigt . Nach erteil -
ter Genehmigung sind alle Luftaufnahmen
vom Gebiet des Deutschen Reiches sofort nach
Herstellung und vor jeder Weitergabe an
Dritte , insbesondere vor jeder Verössent -
lichung in Büchern , Zeitschriften , als Postkar -
ten , Diapositive für Werbezwecke , auf Aus -
stelluugen n . dgl . der Prüfstelle für Luftbil -
der im Reichsluftfahrtministerium vorzulegen .
Dasselbe gilt auch für sämtliche Luftaufnahmen
aus früheren Jahren . Die Prüfstelle entfchei -
det ausschließlich und endgültig über die un -
ter Umständen nur bedingte Freigabe und
kann bestimmte Auflagen erteilen . Die Bil -
der werden entweder zu unbeschränkter Ver -
wertuug freigegeben oder für den Dienstge -
brauch einer Behörde oder eines Betriebes be -
schränkt freigegeben oder beschlagnahmt , ohne
daß eine Entschädigung gewährt wird . Nur
unbeschränkt freigegebene Luftbilder , die von
der Prüfstelle mit einem Freigabevermerk
versehen sind , dürfen weitergegeben , veröffent -
licht und zeichnerisch ausgewertet werden . Sie
müssen hierbei Name und Negativnummer des
Herstellers und den Vermerk enthalten : Frei -
gegeben durch Prüfstelle des Reichsluftfahrt -
Ministeriums . Beschränkt freigegebene Luft -
bilder dürfen nur für die Zwecke verwendet
werden , für die sie freigegeben sind .

Besonders wird darauf hingewiesen , daß
bas nichtgeuebmigte Verwenden von Lichtbild -
gerät in Luftfahrzeugen nicht nur gegen die
Bestimmungen des Luftverkehrsgesetzes ver -
stößt , sondern auch gegen das Gesetz über die
Reichslnftfahrtverwaltung . Hierin sind Straf -
Bestimmungen ( Gefängnis , Geldstrafe und Be -
schlagnahme des Gerätes ) erlassen für den , der
») vorsätzlich ohne Erlaubnis Lichtbildgerät
in Luftfahrzeugen mitführt , so daß es wäh -
rend des Fluges verwendet werden kann : t>)
als Führer eine solche Verwendung duldet :
i ) ohne Erlaubnis Luftbilder herstellt : 6) nicht
jreigegebeue Luftbilder oder eine danach her¬

gestellte Zeichnung in den Verkehr bringt :
e ) derartige Handlungen versucht : f ) sie fahr¬
lässig begeht .

Nach den beiden genannten Gesetzen wird
jeder Verstoß bestraft , sofern die Tat nicht
nach anderen Vorschriften , insbesondere nach
den Landesverratsbestimmungen des Straf -
gefetzbuches in der Fassung des Gesetzes vom
24. April 1934 mit schwerer Strafe bedroht ist.

Chromatisches Accordeon -Orchester
Gemeinsam mit dem Leuchter - Quartett ver -

anstaltete das Orchester ein gut verlaufenes
Werbe - Konzert in der „ Eintracht " unter Lei -
tnng Hans Scheers . Das Programm bewies ,
daß die Harmonika ein Instrument ist , glei -
cherweise geeignet für jegliche Art Musik .
Nach verschiedenen Märschen sang das Feuch -

ter - Quartett zwei Lieder . Dann brachte der
siebzehnjährige Meister Hans Scheer , Schüler
der Vadischen Musikhochschule , den Stunden -
tanz aus „La Gioconda " so fabelhaft zu Ge -
hör , daß er einige Einlagen geben mußte . Mit
dem „Triumph " -Marsch aus „Aida " schloß der
erste Teil . Im zweiten Teil kamen der „Kai -
ser Friedrich " - Marsch , ein Walzerpotpourri ,
zwei Lieder tsesungcn vom Feuchter -Quartett
— am Flügel wiederum Herr Scheerl , das
„Vogelhäudler " -Potponrri , „Aschenbrödels
Brautzug " und der Walzer „Wein , Weib , Ge -
sang " zum Vortrag . Eine große Ueberraschung
war das Austreten der kleinen achtjährigen
Irma Lepp aus Weingarten , einer Schülerin
Scheers , mit ihrer Harmonika . Ihr schlichter ,
aber sehr guter Vortrag riß das Publikum
zu wahren Beifallsstürmen hin . Und wieder¬
um kam Scheer , der junge , mit seinem In -
strumente so völlig verwachsene Aceordeon -
virtuose . Man könnte ihm stundenlang zu »
hören . Sein Spiel begeistert , bringt das Publi -
kum in Stimmung , hält es in Spannung bis
er geendet , dann bricht ein Beifall von unbe -
schreiblichen Ausmaßen los . Mit dem „Baden -
weiler " -Marsch fand das sehr gut besuchte
Werbe -Konzert sein Ende .

In Postpakete « nb Postgüter ein Doppel der
Aufschrift legen . Es kommt noch häufig vrr ,
daß Pakete und Postgüter den Empfängern
nicht zugestellt werden können , weil die Aus -
schritten infolge mangelhafter Befestigung ab -
gefallen sind und die Absender kein Doppel
der Aufschrist in die Sendung gelegt haben .
Dies tritt besonders oft bei Sendungen ein . .
deren Anschrift auf einer wenig Widerstands -
fähigen Fahne nicht haltbar genug angebracht
worden ist . Die Postanstalten werben daher
bis auf weiteres die Einlieferer von Paketen
und Postgütern mit Fahnenaufschriften be -
fragen , ob sie ein Doppel der Aufschrift i« das
Paket gelegt haben und sie zur Beachtung die -
ser Vcrschrift anhalten .

Tagesanzeiger
Montaa . 27. Mai 1935

Nad . Staatstheater : Geschlossen .
Gloria : Ich heirate meine ftraiu
Pali : Kreuzwea einer Liebe .
Acsi : Um das Menschenrecht .
Uli : Wunder des Alicaens .
Schaubura : Der bunte Schleier .
Kabarett Roland : Schmettan -Sisters .
Oranaerieaebäude : Die Familie in Malerei , Plastik

und Gravbik . Ausstellung .
Landesaewerbehalle . Ausstellung : Die Kamill « in

Geschichte . Wappen und Bild .

Verirelerversammlung
des Meter- und Sauverems Karlsruhe

Große Bauaufgaben wurden erledigt
Der Mieter - und Bauverein hielt am 24.

Mai feine ordentliche Vertreterversammlung
ab . Vom Vorsitzenden des Aufsichtsrats , Ober -
postinspektor Fr . Waffenfchmidt , wurde bei
Eröffnung der Versammlung darauf hinge -
wiesen , daß die Einführung der Vertreterver -
fammluug auf Grund der Bestimmung im
Genossenschaftsgesetz notwendig wurde , nach -
dem die Genossenschaft inzwischen einen Mit -
gliederstand von 5027 Mitgliedern erreicht hat .

Die bei der letztjährigen Generalversamm -
lung bestellten Vertreter waren fast vollzäh -
lig erschienen . Nach der Begrüßung und dem
ehrenden Gedenken der im abgelaufenen Jahr
verstorbenen Mitglieder erstattete der Vor -
sitzende des Vorstandes , Hermann Diebold ,
den Bericht über das 38. Geschäftsjahr . Aus
dem Bericht ist zu entnehmen , daß die Ge -
nossenschaft im abgelaufenen Jahr gewaltige
Banaufgabe « erledigt hat . 4 Häuser mit 32
Wohnungen wurden in der Sachsenstraße aus
1 . Juli 1934 bezugsfertig . 92 Wohnungen in
10 Doppelhäusern wurden auf dem Gelände
östlich des alten Bahnhofs auf Ende des Be -
richtsjahres im Rohbau erstellt . Hiervon sind
inzwischen am 1 . April d . I . 62 Wohnungen
bezogen worden . Die restlichen 30 Wohnungen
werden auf 1. Juli d . I . zum Bezug freige -
geben . Im laufenden Jahr hat die Genossen -
schast neben der Erstellung von 5 Häusern mit
40 Wohnungen in der Oststadt lBerckmüller -
straße ) die.

Schließung des begonnenen Wohnblocks am
alten Bahnhos

vorgesehen . 6 Häuser mit 48 Wohnungen sind
bereits in der Dessartstraße (verlängerte Ad¬
lerstraße ) in Angriff genommen . Die rest -
lichen ö Häuser mit ebenfalls 48 Wohnungen
in der Baumeisterstraße sollen nach Möglich -
keit noch im Laufe dieses Jahres im Rohbau

fertiggestellt werben . Mit dem Abbruch des
an der Baumeisterstraße stehenden alten Ge -
bäudes (ehemalige Telegraphenwerkstätte ) ist
bereits begonnen worden . Durch den Aus -
bau des Geländeteils am alten Bahnhof
hat die Genossenschaft in städtebaulicher Hin -
ficht Wertvolles geleistet : denn es ist damit der
Anfang gemacht worden , daß endlich einmal
ein lange Zeit brach liegendes unschönes Ge -
lände im Herzen der Stadt verschwindet .

An Reparaturkosten für die vorhandenen
Häuser und Wohnungen wurden im Berichts -
jähr rund 111500 RM . ausgegeben und somit
auch in dieser Hinsicht in reichem Matze zur
Arbeitsbeschaffung beigetragen . Die Genossen -
schast hatte am Schluh des Berichtsjahres 1570
bezogene Wohnungen . Im neuen Jahr kom -
men rund 180 neue Wohnungen hinzu . Der
Zugang an neuen Mitgliedern war außerge -
wöhnlich groß . Tie Zahl der Mitglieder hat
sich von 4589 aus 5027 erhöht . Hierin kommt
zum Ausdruck , daß die Genossenschaft größtes
Vertrauen genießt . Das abgelaufene Ge -
schäftsjahr schließt trotz der gewaltigen Neu -
bautätigkeit und trotz der außergewöhnlich
hohen Aufwendungen für Instandsetzung ^
arbeiten noch mit einem Reingewinn von
00 288,89 RM . ( i . V . 60 936,85 RM . ) ab .

Nachdem der Aufsichtsratsvorsitzende den
Prüfungsbericht für den Aufsichtsrat abgege -
beu hatte , erteilten die Vertreter dem Vor -
stand und Aufsichtsrat einstimmige Entlastung .
Die Vertreter bekundeten besonders dem Vor -
stand und Aufsichtsrat Dauk für die muster -
gültige Geschäftsführung . Die Versammlung
wurde mit dem Wunsch geschlossen , daß sich
auch das laufeude Geschäftsjahr ebenfalls so
günstig auswirken möge wie das zurücklie -
gende zum Segen der Genossenschaft und nicht
zuletzt im Interesse unseres deutschen Vater -
landes .

Wiedereröffnung
^ der

Heidelberger Radium-Heilwasser -Trinkkuren
in Karlsruhe im Nymphengarten

Dienstag , 28 . Hai , 7 (Ihr vormittags .
Vom Eröffnungstage ab erfolgt die Verabreichung des Radium - Heilwassers täglich
von 7—11 Uhr zum Preis von 10 Rpf . pro Glas . — Auskunft und Prospekte

an der Ausschankstelle oder durch :Bad . Heldelberg AG., Heidelberg , Radium -Solbad

Todesanzeige
Am Samstag , den 25 . Mal , verschied unser lieber
Vater , Großvater und Urgroßvater

Josef Link
Schreinermeister

Inhaber des Eisernen Kreuzes 1870/71

nach kurzer Krankheit im Alter von 86 Jahren .

Die trauernden Hinterbliebenen

Beisetzung : Dienstag , den 28 . Mal , 15 Uhr , von
der Friedhofkapelle aus .Trauerhaus : Schützenstr . 84

Ich habe meine Praxis
wieder in vollem Umfange auf¬

genommen .

Dr . med . v . Voss
Leitender Arzt der Hals-,

Nasen- und Ohren - Abteilung
am evang. Diakonissenhaus

Sofienstraße 57

Wissenschaftl. Kosmetik

Statt besonderer Anzeige
Meine Ifebe , treubesorgte , herzensgute Frau,
Tochter , Schwester , Schwägerin und Tante

Karolina Kraemer
geborene Thorwarth

wurde mir heute Im Alter von 54 Jahren
durch den Tod entrissen .
Karlsruhe , Welfenstr . 14 ,
Rheinbischofsheim , den 24 . Mal 1935 .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Ferdinand Kraemer ,
Reichsbahnoberinspektor i. R.

Feuerbestattung (Krematorium ) am Dienstag , den 28.
; Mai, nachmittags 1 Uhr .

TRAUERBRIEFE
liefert rasch und in tadel¬
loser AusführungG . Braun
GmbH . Karl -Friedrichst.

R
KLEINE

NZEIGEN
sind der Grund¬
stein zum Erfolgt

-( - Scliönheitspll . , med. Bäder
«■ ■ II | Douglasstr .26
FriedaLacknert '

65 und doch jung !
ist der , welcher das sicherwirkende Kolan - Gigant
benützt . Es wirkt unmittelbar nach Gebrauch und macht
Sie geistig und körperlich auffallend frisch und
leistungsfähig . Sie werden sich wieder jung fühlen , wie
in Ihrer besten Zeit . Der Erfolg wird Sie überraschenI
Kurpackung RM . 5.—. Ich liefere Ihnen aber auch gerne
vorher eine gr . Probedose zu RM . 1.50 bei Voreinsendung
in kl . Briefmarken frei , oder gegen Nachnahme zuzüglich
28Pfg . Versandspesen . Wilhelm Diebold , Stuttgart
Nr . 36b , Königstr . 16 • Meine Garantie : Rück¬
nahme der angebr . Dose bei Nichterfolg . Prospekt frei
und unverbindlich .

Vermietungen

1 Telefon 6 2 08

Unser tägliches
Angebot :

Trägerschürzen
f.Damen,Worpsweder,4 "7C
lichte , helle Farben . • •

)iuxkactL

<Das gute flesteck
vom Fachgeschäft

Karl Hummel , Werderstr . 11/13 .

Matratzen
Seegras 33.— 25.— 16 . 50
Kapok , j »r . I» Jtvi . . 58 .— 46 .— 35 . —
Roßhaar , ginnt , rein 94.— 82 .— 70 . —
Schlaraffia -Macratzen , Röste , Umarbeitungen
DI CUI / Matratzen - Spezial - Werkstätte
DLC .I1I \ Kreuzstr . 5 <b.Zirkel ),Tel .3032

Wtzgmi
mit sämtlichem Zw
behör , in guter La -
ge , sofort zu ber >
mieten . Philiws »
Surs , Zeughaus¬

strabe Nr . 33 .

Schöne , sonnige

43. '2Bof)nunfl
2. Stock , mit Badez . ,
große Mansarde , 2
Keller , Speicherkam -
mer , auf 1. Juli zu
vermieten .
Gabelsbergerstraße 9.
Anzusehen v. 9— 12

und 3— 7 Uhr

Stellengefuche

Gebildete Frau
gesetzt . Alt ., welche
bew . I . d . Fllhrg .
eines gt . Haushalts ,
eins . u . bess. Küche ,
im Nähen , Bllaeln ,

Sprachlenntnisse ,
sucht Stellung ,

gleich welcher Art ,
auf sof . od . später .
Bescheid . Ansprüche .
Off . unt . Nr . 4977
ans Tagblattbüro .

Selbftändige
Führung

eines guten Haushalts
sucht Dame in den
40er Jahren In gutem
Hause . Es wird weni¬
ger auf hohe Bezah¬
lung als angenehmes
Heim gesehen . Gef .
Angebote unter Nr .
4999 an das Tagblatt -

Inserieren
bringtllmsatz

Verkäufe
Gu «. Slnuier 85 M ,
Sielt . Büsett , Nutz -
bäum , 48 Xn , Aus¬
ziehtisch neu 40 Ml ,
4 gl . Stühle , ge¬
polstert , 4» JSH.

Schillerstraßr 8,
Werkstatt .

.. MäntelGabardin '
u . Watte r -
Sakko u . Sport -An¬
züge , Hosen , Jopp .,
neu u . gebr . , sowie
Led -Jacken .Lederol -
Mäntel äub . b. z.vk.
Zähringerstr .SZa, 2 .

MMrank
neu , Eiche , Glas -
schiebetüre nur «0

RM , Mühlburg ,
Geibelstraße 3.

Schlaf -
Zimmer

in eiche m. Nuß -
baumeinl . schöne
mod . Form , be¬
sonders preisw .

Die Einrichtung
besteht aus :
1 Garderobe¬

schrank , 3 tur .
2 Bettstellen
2 Nachttische
1 Frisierkommod ,

mit 3 Spiegel
2 Stühle n. Wahl

375 .-RM.

AucU lUc
Mec
tccuml !

Jeder auch ein Diener Ihrer Gesundhelf

Imnauer Apollo -Sprudel
Remstal « Sprudel Beinstein

die berühmten Heilwasser / Überall zu haben

Vertreter in Karlsruhe : Anton Hanauer ,
Mineralwasser - Großvertr . , Goethestraße 29 ,
Tel . 2704 . G . Kranich , Bad. Chabesofabrlk ,
Marienstraße 48 , Tel . 3182

Empfehlungen

I -
Friedrichshof
Karl - Friedrich¬

straße 28 , Laden
Annahme von
Ehestandsdarl .

Inserieren
bringt

Gewinn !

Unterricht

Italienisch
Grammatik , Kon
oersation , bewährte
Methode , Uebersetig .
Pinazz !, Stefanien -
str . 41 . Tel . «014 .

Reparaturen
an Uhren
aller Art und

Schmuck
fachmännisch und
äußerst billig bei

J . Gelmann
Eigene Werkstätte
Zähringerstraße 36

Ankauf von Altgold

Anzug
oder

Mantel
anfertigen 22 Ml .
Garant , für gut
Sitz . Best - Refe¬

renzen .
E. Kammerer

Krlegsstraste 74 ,
Tel . 1882 .

Jede Anzeige
ist ein Baustein
zum Erfolg !

Münchner Großbrauerei
von allerfeinstemRuf und her¬
vorragenden Qualitätsbieren

sucht geeigneten

Spezialausschank
Beleihung od . Pachtung nicht
ausgeschlossen . Gefl . Ange¬
bote unter M . L. 11 880 bef.
Ann .-Exp . Carl Gabler ,
München , Theatinerstr . 8

Wo bleibst du, Kamerad?
Warum bist du noch nicht Abonnent der Vadischen Kriegerzeitung ?

Erscheint wöchentlich. Bezugspreis im ^ Jahr,z»Zügl. 28,%/ Postziistellungsgebühr. Verlag : Karlsruhe, Karl-Friedrich - Str. 14
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